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geht
uf Erfolgreiche Zortschrilte.

Großes Hauptquartier , 5.
3 -) *“ “ ■ ■ “ ' "

€ft.
. - Auf dem westlichen Kriegsschauplatz

'“ ct  Kampf am  rechten  Heeresflügel und in den
Go llU erfolgreich vorwärts.

c Operationen vor: UÜV Antwerpen und auf dem
ü a) ett  Kriegsschauplatz vollzogen sich plan-

ohne Kamps.
ty . Die Lage in Antwerpen äußerst kritisch.
& r-'B- Amsterdam, 5. Oft . «Nichtamtlich) „Telegraf"

Antwerpen vom 3. Oktober: Die Lage ist harr
tter ^ sch. Amtlich wird gemeldet, daß der « Herste Forts-
itz. ofrEen ist. Die Stimmung in der Stadt ist sehr ge-

Ltne  heute erlassene Proklamation ermahnt die Ein-
R u h e. Man befürchtet, daß die Wasserzufuhr

'Mtten wird.

a irländische Bsstätiguttg der Erfolgs vor
KntzWerpsn.

». Die eroberten Forts.
«tz,-r Korrespondent des „H ä n d e l s b l a d" bestätigt,

,̂ s°mte Sektor von Waelhem bis Lier sich rn den.
Deutschen befindet. Die Forts sind vollständig

^tri, » ^ schossen mit Ausnahme von Waelhem. Die er-
?°rtrg-? °^ s find durchaus von modernster Konstruktion, )tt
jitich, . ^ e zum Teil 20 und 30 Jahre alten Forts von
Gtw tn“ Namur um ein Bedeutendes . Im Jahre 1903
^ ^  auf Betreiben Leopolds II . die Anlage des rre-

Fortsaürtels nach langem Widerstreben der Kam-
»setzt und zwei Jahre später mit dem Bau bc-

'":r „ Leopold II . daclste damals daran , Antwerpen zu
■V CCn England gerichteten Kanone zu machen, das ihm
N t es  Kongostaats viel zu schaffen machte. Die Deut»
k dgi, °°n nun den festesten Teil der Position in Landen,
N . "°er den Fortgang der Operation kein Zweifel fern

Tie 42-Zentimeter -Mörser vor Antwerpen.
^r"B- Christiania , 4. Okt. (Nichtamtlich.) Ein ans

id̂ „Umgekehrter Norweger berichtet in der „Annonce
11m Bergen über den Eindruck, den chm die deutschen
)'ltt1ĉ?t=.®iörtcr gemacht haben. Er habe in einer

v>dcr Nahe Antwerpens gewohnt, die von den Deut-
wurde. Unter der deutschen Artillerie , die geger

Êete ” ^ ssestellt wurde, befänden sich auf den Höhen
' m ^ 'Zentimeter -Mörser . Es war verboten, näher als
:6j.e C'n?Tl Kilometer heranzutreten . Die ganze Stad^
mb=n' iDettn  die Mörser ihre mächtigen Geschosse in Ab-

den - — — r r. 1— Es war wie: halben Stunde abfeuerten.
' rud> eines Vulkans.
. _ . . . . .  .

Mitteilung in der heutigen Sonder -Ausgabe über
Sur Belagerung von Antwerpen

Gifen ? ug von Antwerpen ist ein Druckfehler unter
hov s. v- • v ■• i r • X^v* 1OVif' r¥nmrrTr *mo uUJl iUlUyt-L̂ V-U ‘I*

„ der dahin berichtigt sei, daß der Oberkomman-
Belagerungshreres nicht der Feldmarschall von

wndern der General v. B e s e l e r ist.

pessimistische Auffassung der Lage Antwerpens
in England.

X Kopenhagen , 6 . Okt . ( Ctg . Drahtbericht . Ktr.
Bln.) Die betatsche Gesandtschaft rn Holland erhrett
von dem Ministerium des Äußern in Antwerpen die
Nachricht, daß die Belgier nach hartnäckigem fünf¬
tägigem  Widerstand vor dem nnwiderstcbüchen An¬
griff der deutschen Artillerie über den Fluß Ncth
zurückgehen  mußten . Drc fetzige. Stellung d r
Belgier sei sehr stark und man werde nnt allen Kräften
Widerstand leisten. Diese Nachrrcht wird hrer dah n
anfgefaßt, daß sie die englische Meinung auf den
baldigen Fall  Antwerpens v o r b e r er t e n solle.
Ein Gefecht zwischen einem deutschen und belgischen

Flieger.
IV T -B Berlin, 5. Okt. Aus London wirb, dem

R S"' zufolge, nach Christiania depeschiert: Ant¬
werpens  Büoohncr waren gestern Zeugen eines

sifib . tllä , ra* n mmti « » ;
iaien  T a n b e nird ernem belgischen Zwei
b e cfc r über dem Zentrum  der Stadt , woselbst
Taube dm Zweidecker verfolgt batte. Dre belgische
Maschine war mit einer automatischenP l sto l c, bw
Taube  nrit einem Maschinen gewe  h r ausge¬
rüstet Die Taube setzte ihre Jagd fort, bis ste in
einen Regen von Schrapnells geriet. Sie entkam dann,
ohne allzu großen Schaden angerichtet zu haben. -̂ te «.er
spannende Kampf wurde fcht von der ganzen Bavotke-
rung, die sich in den Straßen aufhielt, beobachtet.

Ostende in Erwartung des zweiten Zeppelin.
27. Sevt . Als ich in Ostende ankam, so schreibt

ein malischer Kriegsberichtechtatter, war alles in größter
Aufregung noch wer den Zeppelinbesuch und dre herunter-
a-worfencn Bomberr, wovon die letzte bchonders bedeutenden
Schaden angericktet haben soll. Es gibt ein schauerlichesGe¬
fühl . abends in den nichterleuchietm Ssratzen zwischen uner-
leuchteten Häusern daherzuwandem m stockdunkler Nacht.

bält sich balt vorsichtig in der Mitte , nur nicht unerwartet
auf einen Lateri '.enpiahl zirrecht zu kommen. Eine Gestalt
erich'üni mystisch und vechchwrndet ebenso schweigsam wieder,
ai !, bört man plötzlich einen dumpfen Stoß an einer Tnr und
Sn  erlischt das Licht oben hinter einem Fenster oder es er-
icheint ein altes Mütterchen mit einer Kerze oder einem
Stet in der Hand, das versichert: „sofort , sofort wäre sie
rSy ct -r der Polizist kennt keine Gnade, und so wartet
Ostende in tiefer Finsternis auf seinen zweiten Zeppelin

Zur Bsschiesjunz Tahitis
durch S . m.  S . „Scharnhorst " und „ffineifenem .

W. T .-B - Bordeaux, 4. Okt. (Nichtamtlich.) Zu der
Meldung des französischen Marineministeriums , daß dre
deutschen Kreuzer „Scharnhorst" und Jiteifenau am
22 September bei der Vernichtung des Kanonenboots

stelle " auch die offene Stadt Papeete beschossen hatten , wird
dem W. T.-B. von unterrichteter Seite mitgeterlt , daß
Baveete durchaus nicht  als eine offene Stadt  gcl^
ten kann, da es ein Fort und drei Batterien  mi-
'twa 20 Geschützen verschiedenen Kalibers besitzt.

i^ as inr Jahr 1899 vom Stapel gelaufene franzostfcht
Karronenboot ..ZÄöe" hatte eine Waffewerdrangung von
647 Tonnen und war mrt zehn Geschützen von ' ' .
10-Zentimeter -Kaliber bewaffnet. Seme Besatzung bestand
au§ 98 Mann .) . . . "

Die Rüstigkeit des Kreuzers „Leipzig .
IV T.-B. London, 4. Okt. (Nichtamtlich.) Das

„Reuter-Bureau" meldet aus Balparat,o: Der deutsche
Kreuzer „Leipzig" bohrte das englische Olschrfs
Els 'inor"  am 15. September in den chilenischen Ge-

wäffern üi Grund. Die Mannschaft wurde auf den
Galapagos gelandet. , . ^

Zu den Rümpfen bei Suwalki.
300» Gefangne, 18 Geschütze erobert!

IV. T.-B. Königsberg, 4. Okt. (Nichtamtlich-) Das
stellvertretende Generalkommando, in Königsberg hat
von dem Genewlstab die Ermächtigungerhalten über
die bereits gemeldeten Kampfe bei Auguftow
folgende ergänzende Meldung in dre Presse zu hrm-
gen- Die Russen sind in zweitägigen Kämpfen der
Suwalki am  1 . und 2. Oktober gefchlagen  wor°

Sie verloren 3 0 0 0 G e f a n g e n e 18 Geschütze,
darunter eine schwere Batterie, viele Maschmengewehre,
Fahrzeuge und Pferde.

Kritische Lage in Wilna.
M.  Krakau , 3. Okt. Die Lage in Wilna ist bereits kritisch

geworden. In der Bevölkerung herrscht emc pamkartige
Unruhe . Die Banken haben ihre Tätigkeit eingestellt.

Die Rümpfe in Riautschau.
IV T -B. London, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Aus Peking

wird gemeldet: Die englischen Streitkräfte unter GenerÄ
Barnadisbon setzten mrt großer Energie den Angriff auf
Krautschail fort . Die deutschen Truppen  hwben stch
auf Tsingtau  selbst zurückgezogen, dessen Forts Tag und
Nacht tätig sind. Das Feuer ist besonders gegen dre fapamfche
Stellung gerichtet. Deutsche Sleroplane haben wiederholt ver¬
sucht die japanischen Kriegsschiffe durch Bomben zu zerftoren.
Die Engländer und Japaner treffen Vorbereitungen zu einem
entscheidenden Vorstoß gegen Tsingtau.

Die Auffassung der allgemeinen Lage in Londoner
militärischen Kreisen.

o Mailand.5.Okt. (Eig.Drahtbericht Ktr.Bln) Der
Londoner Korrespondent des „Giornale d ^ talia äußert sich
über die Aussichten der Franzosen im Westen sehr pesiimistifch.
Man halte in Londoner militärischen Kreisen ^ nen großen
französischen Erfolg für unwahrscheinlich.
Man zweifelt  auch daran , daß die Franzosen noch lang
ren Widerstand  leisten können. Man werft ferner oar-
auf hin . daß die d e n t sche V e r t e i d i g u n g « s der rufst,
icben Grenze und die Schwierigkeiten eines russischen Bor.-
mmsches ungeheuer seien. Die, , russische Artillerie ser der
deutschen sehr unterlegen . So befurchtet man m Londim, daß

russische Angriff wenig Aussicht auf Er-
iola  biete Mit Sorgen sieht mcnr auch der Haltung der
Türkei  entgegen . Man fürchtet eine Entscheidung der

! Türkei zugunsten Deutschlands und man ist besorgt wegen

^ckegsbrirse aus dem Osten.
1 Unfa„ Herbstfeldzug. u
\ ’-tein zur Ostarmee entsandten Kriegsberichterstatter.

. Armee-Oberkommando Ost, 29. September.
Tagen bat Dauerregen eingesetzt. Oft-

° H" bst. Des Morgens trommeln die Tropfen vonDes Morgens trommeln ore tropfe.
sicher w? bn den ersten Gruß und am Abend rauscht es
'* ? ibichmätzigkeit über Straßen und Baume . Stoch" dw ." "lchmahigkeit über Straßen uno xraa.n-. — '
^ ..w-ndicien Wege den Unterschied zwischen Straße
'i* Brecht , aber ein paar Tage weiter und der
^ Wüsche" . .

Land fast spatiommerlich
„wiche tzerbstfeldzug beginnt.

>( ^ oche noch sah das La..„ ,
dll̂ „„ rote und braune Flecke in den Erchen^
ir'nt Cn eine  hellrote Ranke im wilden Weiir an ver-
^ borŝ auei'u. Der schüttende Regen wird alles grüne
) 8tö(i+„8enuR herbstmüde machen. Die Kartoffeln find
• dab-n k- herein oder werden eben hereingebraaft.

01C -»It .-F'ist ckrvrdpn ÄüUNlLN aL^alstN.
»b°V l . ^ eil herein oder werden even yererug^ ,.^ ..

We£ ®Ie  Russen solvieso nicht an den Bäumen gelassen,
r Etro, ^ Ünd aus ihre Rationen ^angewiesem WarEtr„ aur ryre maiionuu -- —

lana-i- und Marschieren neben Heldenhaftigkeit der
rê ^ nde Faktor , so tritt jetzt die wollene Socke, de:

äü5(1i;i/ 8a 8en, das brave Zugpferd in besonderes Recht.
lUikKrr ti, fich unmittelbar.für die kriegerischen Ererg-
' ' u! zu erweisen, hat sich für die zu Hause Geblie-vr ljUl JlUJ
nid&r erhöht. Da die Feldpost Pakeli

^ unmmmt. muß der Feldpostbrief, der sehr gut
’5n. usw. enthalten kann, ordentlich ansgenützt

Feldpost darüber klar sein, daß das, was bisher Unannehm¬
lichkeit war , jetzt wichtiger Faktor wird. Es ist sicherlich ein
meniq erfreulicher Zustand, wenn die hier tm Osten
kämvfende Landwehr teilweise, wie uns Generalleutnant
v. d. Goltz erzählte, seit vier Wochen ohne Nachricht von
Käme ohne jedes Lebenszeichen ist, aber bisher half,das
freundliche Wetter , der selten schöne Spätsommer noer
manches Trübe hinweg. Jetzt, wenn tagelang kein trockener
Taden am Leibe ist, wenn die Schützengräben voll Wäger
sieben wenn im Quartier nin 3 Uhr Dunkelheit einsetzt, niutz
^tofs 'und Nachricht von der Heimat da sein, das Herz zu er¬
wärmen . Es muß mit allen Mitteln dahin gearbeitet wer¬
den, daß die Feldpost ihre Leistungen steigert !.

Selbst wir Kriegsberichterstatter , die wir doch rn der
Nähe des Armee-Oberkommandos sind, haben unter der Un¬
zulänglichkeit erheblich zu leiden, wie mag es da erst bei den
Truvpen in den vorderen Linien aussehen!

Da mit Verlust von Sendungen gerechnet, werden^mutz.,
ist es -Pflicht der zu Hause Gebliebenen, möglichst oft zu
schreiben. Freilich Postkarteir mit dem prächtigen „Inhalt,
herzlichen Gruß , Schnitze", stellen nur eine unnütze Be¬

tastung der Feldpost dar ; wenn Schulhe nur ein kurzes.
Lebenszeichen von sich geben will, kann er das in Gestalt von
wollenen Strümpfen tun . . . . ^ . „ . . .

@§ wäre außerdem vielleicht zu erwähnen , ob mcyt oie
Zeitungen eine Airzahl voir Freiexemplare,l irgeird welcher--
-ur Verteilung bereiten L-tellen zur Verfügung stellen
könnten. Wir Kriegsberichterstatter werden in jedem „Ort.
auf der Fahrt , gefragt , cb wir nicht Zeitungen hatten

Meistens haben wir aber selbeHeine oder nur -in Exemplar
Ich persönlich wäre gern bereit , ohne an regelmäßig : Verte ^
luncj denken zu wollen, alle an mich gelangenden Zeüungen
brüderlich zu teilen und kameradschaftlich weiterzugeben, so-
wL es in meinen Kräften steht. Man glaubt ,mcht wre dre
Truppen sich freuen , wenn sie gerade ihr Heimatblatt ^ mal
wieder zu Gesicht bekommen und allerlei heimatliche Nach-
richten, die in dieser Ausführlichkeit dre treueste v>'eder zu

Haust nicht schrerbê ikanî Y°r-n. ^ g,^ wird ertrag.
licher wem man mit den Kameraden darüber sprechen kann
K zu Hause nn .i doch alles gut stehe oder daß Müllers
Minna kriegsgctraut wäre und daß Kulper^ Pwanz , d s

Eiserne " erhalten hätte - er wird besonders erträglicher,
wenn man die eben erhaltenen warmen Socren dabei. cm den
Füßen hat . Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Residenr -Theater.
beit 3 Oktober: Zweiter Vaterländischer

AbeL unter gütiger Mitwirkung des
gesang-Vereins : Zum ersten Male "D °s Ersttnc Kreuz
Lebensbild in einem Aufzug von Ernst Sichert. »Erster
Klasse nach der Grenze ", zeitgemäße Krregsdichtnngen.

J,t tastenden Versuchen bemühen sich^ dre deuychen
Tlicatcr der Zeit , die wir begeistert und zugcerch erschüttert
erleben 'dürfen , gerecht zu werden . Der tiefste Sinn dieser

ist beute noch nicht zu deuten ; er ruht geheimnisvoll,
wie mit Schleiern bedeckt, auf dem Grund des Meeres von



Sekte 2* ÄSend-Ansgabe. Erstes Blatt.
der Wirkung dieser Entscheidung in den englischen Kolonien,
besonders in Ägypten. So ist die Stimmung in London recht
wenrg zuversichtlich.
Graf Zeppelin Oberbefehlshaber des Flugwesens?

Die wachsende Ausdehnung der Front.
W -T.-B. Berlin , 5. Oft . Wie dem „B. Z .“ aus

Ehrrstranra gemeldet wird , berichtet der Pariser
Korreipondent der „Aftenposten", Zeppelin sei nach
Parlier Meldungen an der Front eingetroffen,
um selbst den Oberbefehl über das Flugwesen zu über¬
nehmen. Die Schlachtfront  der Franzosen habe
immer mehr an Ausdehnung gewonnen und betrage
letzt über 6 0 0 K i I o m e t e r. Aus der Defensive sei
der F e r n d nahezu zur Offensive  übergegangen.

Eine französische Betrachtung der deutschen
( §eldbesestigungen.

W. T.-B . Paris , 4. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Matin"
vom 1. Oktober bringt einen Leitartikel zum Verständnis der
Schlacht an der Marne mit einem Querschnittbild eines
deutschen Schützengrabens  und schreibt: Betrachtet
genau dieses Bild. Ihr werdet verstehen, warum die Schlacht
cm der Marne so lange gedauert hat und die Schlacht an der
AiSne noch dauert . So sehen die deutschen Grüben aus . Die
Infanterie richtet sich in richtigen kleinen Festungen ein, ge¬
schützt vor dem Gesehenwerden und vor Kugeln. Das Regen¬
wasser fließt in den Hinteren Abflußgraben ab. Die Leute
können sitzen und schlafen. Weder unsere Artillerie noch In¬
fanterie kann die fo eingegrabenen Deutschen sehen. Die
Granaten sind nur wirksam, wenn sie genau in den Graben
fallen. Hier wird der Angriff zur Jagd . Die Gefahr wächst
überall aus deni Boden heraus . Bevor man den Feind be¬
siegt, muß man ihn ausgraben . Bedenkt ferner , daß die
deutsche Artillerie ebensolche befestigten Stellungen hat, von
Drahtverhauen umgeben, daß zwischen den Geschützen
Maschinengewehre auf unsere Stürmer lauern und daß hinter
den Feldgeschützen schwere Artillerie steht, deren große Trag¬
weite jeden Rückzug mit einer Feuermauer deckt. Denkt an
alles und Ihr werdet ermessen können, was für Anstrengun¬
gen es kostet, eine Armee, welche so Fuß gefaßt hat, aus ihren :
Stellungen zu vertreiben.

Die Nationalstiftung für Hinterbliebene der im Kriege
Gefallenen.

^Wirsbadrrros TagNaK» Montag , 3. Oktober 1914.

V - T.-B. Berlin , 5. Okt. (Nichtamtlich.) Der National¬
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
sind durch die Sammlung der deutschen Reichspost bis jetzt
über eine halbe Million  überwiesen worden. Weitere
Spenden sind dringend erforderlich. Es werden auch gure
Staatspapiere und Obligationen entgegengenommen. Die
Geschäftsräume der Nationalstiftung befinden sich in Berlin
NW . 40, Alsenstraße 11.

Fürsorge.
Der Herzog von Koburg gibt sämtliches, zum Abschuß

gelegte Wild den Lazaretten für deutsche Verwundete umsonst.
— Dr . Jerome Stonborough , Amerikaner, zahlt 10 Jahre
lang 15 000 M. für die hilfsbedürftigen Familien der Krieger.
— Die Sträflinge Sonnenburgs stifteten dem Roten Kreuz
7800 M. — Ein Tertianer verkauft seinen kleinen Rot¬
schimmel, 7 Jahre , sehr flott, z ĝfest, für 500 M. zum Beiten
des Roten Kreuzes . — Eine alte Frau erschien in Worms
beim Roten Kreuz mit einem Briefumschlag, der 25 M. ent¬
hielt . Auf demselben stand geschrieben: „Erlös für meine
weißen Haare !" Ein rührendes Beispiel von Opferwilligkeit'
Die Frau hatte ihr weißes Haar geopfert, um dem Vaterland
hiermit dienen zu können. (Nkote-Kreuz-Korrespondenz.)

Die staatliche Hilfe für Gstpreutzen.
W. T.-B. Königsberg, 4. Okt. Die von dem Minister deS

Innern unter Führung des Ministerialdirektors Kirchner
zur Prüfung der Schäden in den von dem Krieg betroffenen
Teilen der Provinz Ostpreußen entsandte Kommission hat
am 2. Oktober im Oberpräsidium zu Königsberg unter Hinzu¬
ziehung der zuständigen Beamten der Regierung und unter
Beteiligung des Landeshauptmanns  eine Besprechung
abgehalten, an der auch der Präsident des Reichsversicherungs-
amts K a u s s m a n n teilnahm . Dabei wurde u. a. auch die
Frage erörtert , inwieweit die von dem Retchsversichernngsamt
und den deutschen Landesversicherungsanstalten geplante
Hilfsaktion zugunsten der ostpreutzischen LandeSversichernngs-
anstalt mit denen vom Staat geplanten Fürsorgemaßnahmen
verbunden werden könnte. Anschließend an die Besprechung
fand eine Besichtigung  der besonders schwer getroffenen
Ortschaften des Regierungsbezirks Königsberg statt, die in
den nächsten Tagen noch auf die Regierungsbezirke Gum¬
binnen und Alle  n stein  ausgedehnt werden soll.

Die Opfer deS Ausbruchsversuchs der Russen in Krossen.
# Berlin , 5. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

bei dem Ausbruch der russischen Gefangenen in Krossen durch
einen Lungenschuß  schwerverletzte Garnisonsinspektoi

Schulz und ein Dolmetscher  sind gestorben. Bis jetzt
hat die Revolte fünf  Menschenleben gefordert.

Eine Geburtstagsgabe für Hindcnburg.
Da » Rote Kreuz von Berlin hat am Geburtstag des

Generalobersterc v. Hindenburg  ihm eine besondere Auf¬
merksamkeit zugedacht in Gestalt folgender Depesche: „Soeben
cwgrng ein Güterzug von etwa -80 Achsen mit warmem

Jacken, Hosen, Pulswärmern usw. für etwa
10 000 Mann von der Eurer Exzellenz unterstellten Armee,
ferner sandten wir etwa 500 000 Zigarren , Tabak, ent¬
sprechende Quantitäten Rum, Zucker, Schokolade, Kaffes, Tee,
Seife mit. Wir hoffen, daß der zunächst bis — fahrende,
bon unfern Mitglied Kommerzienrat Bamberg und anderen
Herren unseres Vorstandes geftihrte Zug prompt weiterbe,
fordert wird und daß der Inhalt möglichst rasch an die tavfern
unter Eurer Exzellenz kämpfenden Truppen gelangt. ' Ge¬
nehmigen Eure Exzellenz auch diesen schwachen Ausdruck der
Gesinnungen, die in der Bürgerschaft Berlins für den Netter
Ostpreußens gehegt werden. Rotes Kreuz von Berlin:
Wittiug ."

Der Dunk des Generalobersten v. Hindenburg.
W. T.-B. Berlin , 4. Okt. (Nichtamtlich.) Dem General¬

obersten v. Hindenburg  sind zu seinem Geburtstag so
zahllose, freundliche Glückwünschezugesandt worden, daß ec
sich zu seinem großen Bedauern ganz außerstande sieht, diese
unmittelbar zu beantworten . Er bittet daher herzlich, mit
dieser allgemeinen Danksagung vorliebnehmen zu wollen.
Ein angeblicher Hecrcsbefchl des Kaisers, der die Engländer

ärgert.
Rotterdam , 2. Okt. Die „Times " will aus zuverläffiger

Quelle den Text eines kaiserlichen Heeresbefehls erhalten
haben, dessen Inhalt die Engländer „empöre". Der Text soll
folgendermaßen lauten:

-Es ist mein kaiserlicher Befebl, Ihre Kräfte für den
Augenblick nur auf das Ziel zu richten, die verräte¬
rischen Engländer zu vernichten und das ver¬
ächtliche Heerchen Frenchs  heimzuschicken!"

Ein solcher Befehl würde den Engländern allerdings
kaum sonderlich angenehm in den Ohren klingen!

Oer postverkehr ,in Brüssel.
W. T.-B. Brüssel, 4. Okt. (Nichtamtlich) Seit  Anfang

Oktober hat die deutsche Postverwaltung den hiesigen, seit
Wochen unierbrocheuen Postverkehr wieder eingerichtet. Es
werden offene Briefe von und nach Deutschland mit Aus¬
landsporto befördert. In Brüssel müssen die Briefe im, Post¬
amt abgeholt werden, da die belgischen Briefträger den
Dienst  v e r w e i g e r n.

Die Verhältnisse in Brüssel.
Der Sonderberichterstatter der „Köln. Volksztg." meldet

aus Brüssel,  29 . Sept . : Aus Gent und Antwerpen kom¬
men nach wie vor die t o l l ste n Kriegsberichte  nach
Brüssel; es gibt keinen noch so großen Unsinn, daß ihn die
„Flandre Liberale " und die „Metropole" nicht dem belgischen
Publikum darböten. Eine der neuesten Meldungen dieser
Blätter ist, daß Breslau von den Russen besetzt sei! Die Ab¬
sicht des deutschen Generalgouvernements , in Brüssel den ört¬
lichen Postverkehr  wieder zu organisieren , ist vorläufig
an der Weigerung der belgischen Briefträger gescheitert, ihren
Dienst wieder aufzunehmen ; selbstredend kann der Brief-
trägevdienst in solchem Fall nicht wiederher-gestellt werden.
Ein Norweger über öie Haltung Ser Deutschen

in Neloien.
W. T--B . Christian ia, 4. Okt. In „Aftenposten" ver.

öffentlicht der norwegische Ingenieur Olsen, der aus Belgien
gekommen ist, einen Bericht, wonach die Meldungen über
deutsche Grausamkeiten , von denen die Auslandspresse voll
sec, mit großem Vorbehalt  ausgenommen werden
müßten . Er habe solche nie gesehen. Wo die Deutschen
Strenge anwendeten , müsse dies sicher nur aus Härte st er
Notwendigkeit  geschehen . Brüssel sei überrascht
gewesen durch den Einmarsch der Deutschen/da dce Brüsseler
Presse noch am Tagevorher  geschrieben hätte , die Lage
für Belgien sei ausgezeichnet.  Das Benehmen der
deutschen Soldaten und Offiziere in Brüssel sei tadellos.

Neue Brücken über die Maas,
ftch. Turin , 5. Okt. Der „Daily Expreß" erhält aus

Gent die Nachricht, daß die Deutschen 6 große Brücken ber
Givet und Namur über die Maas geschlagen haben.
Der enali ^ eGeschüftskrieg gegei .DeutschlanS

X Kopenhagen, 5. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach einer Mitteilung aus Washington haben sich England
und Amerika wegen der Versendung bedingter Kriegskonter¬
bande auf neutralen Schiffen und nach neutralen Häfen ver¬
ständigt. Prästdecct Wüsste erklärt , daß England als •
Nahrungsmittel auch Kornladuugen  nach ' Holland,
Dänemark , Schweden und Norwegen mit Beschlag legen
werde, da der Verdacht bestehe, daß diese Ladungen nach
Deutschland gelangen könnten. Ausnahmen können statt¬

finden, wenn die betreffende Regierung die nötig? ß,
gebe. Über Einzelheiten wird noch verhandelt.
bemerkt dazu, wenn die Regierungen von Hoü̂ '^ k
mark, Schweden und Norwegen sich dazu versteht- ^muu , vsujiueDüii nno Norwegen )CCY oazu ^ gr
England geforderte Garantie zu geben, so kann
Punkt des Völkerrechts dagegen kaum etwas
werden. Dagegen wird man cn diesem Falle
Recht von Amerika  verlangen können, daß - ay
keine  Verschickung von Getreide  nach den ' |fi
den Staaten Frankreich , England  und “ JUl
aus neutralen Häfen und auf neutralen Schifft" ™

Der neue Völkerrechtsbruch Engl^ /t,
Die frevelhafte Gefährdung der neutralen P<
W- T.-B. London, 4. Okt. (Nichtamtlich.).

bureau teilt mit : Der Sekretär der Admiralität
des veröffentlicht: Die deutsche Politik des
verbunden mit der Tätigkeit der Unterseeboote
Admiralität , aus militärischen Gründen GegenwE f
ergreifen . Die Regierung hat deshalb die Genehmig" sK
Minenlegen in gewissen Gebieten erteilt . Das
system wurde aus gelegt  und in großem
wickelt. Um die Gefahr für Nichtkämpfer zu verrE J
die Admiralität mit, daß es von jetzt ab für Schw
lech ist, das Gebiet zwischen 51 Grad 15 Min . und
40 Min . nördlicher Breite und zwischen 1 Gral
3 Grad östlicher Länge zu durchfahren. Im Z"ft^
40 Min . nördlicher Breite und zwischen 1 Grad 3o -
3 Grad östlicher Länge zu durchfahren. Im 3 "^ ^ Wj
damit wird daran erinnert , daß die südliche Grenze 0 §
scheu Minenfelder in 52 Grad nördlicher Breite
gleich die Grenzen des gefährlichen Gebietes ' qjf
stimmt sind, darf nicht angenommen werden, daß
fahrt in irgendeinem Teile der Gewässer südlich ojl
davon ungefährlich ist. Ten englischen Schiffen # v--"
worden, ostwärts segelnde Schiffe vor den neu
Minenfeldern zu warnen . ..

Anmerkung des Wolsfschen Telegraphen -Bure""^
der vorstehenden Bekanntmachung erfahren wir v& Kjjß
diger Stelle : Die Behauptung der englischen Ad>"
die deutschen Minenfelder gingen bis 52 Grad t S
Breite , ist frei erfunden . Deutsche Minen liegenT ./
der englischen Küste. Das oben angekündigft "
Englands , die internationalen Gewässer der südli
see durch Minen zu verseuchen, ist ein flagranter
rechtsbruch. Übrigens wird nicht Deutschland dadurchic
bigt, sondern die Neutralen , in erster Linie Holl " "

Wieder ein englischer Dampfer versenkt. ..
hd . London, 4. Okt. Der „Daily Telegraph" l

Grimsby ist man seit einigen Wochen äußerordem' ,!
- -- — - - ■ "jui"unruhegt wegen des englischen Schiffes „St.

iS
t

Kapitän Green  schreibt : „Wir " sind von einem^ A

das am 2. August die Ausfahrt angetreten hakte. tf
Schreiben des Kapitäns geht hervor, daß das FaW.„ ?
ftnkt^und d̂ie Besatzung gefangen genommen worden
-cupiuin oreen  icyrerm : „Wer senv von ew ' . J
Torpedoboot gefangen genommen worden und u"!6*,,}

zu..wurde versenkt Die Deutschen kamen
Bord und forderten , nachdem sie sich unsere
hatten geben lassen, uns auf, unverzüglich <*"
kommen. Sie behandelten uns sehr gut." S

»et«1"Wieder ein englischer Dampfer durch eine Mine
W. T.-B. London, 4. Okt. (Nichtamtlich)

Meldung zufolge ist der Dampfer „Tromo " auS
der Mündung des Tyne auf eine Mine gestoßen uawl
zwei Mann >der Besatzung sind ertrunken . Die Übe ^
wurden durch einen Fischdampfer ausgenommen
Shields ans Land gesetzt.

Das Eingeständnis englischer Fälschung«"- ,̂ j<f
Haag, 1. Okt. Von amtlicher englischer SeiteHaag, 1. Ort . Von amtlecher engle;cher ®el  q «{ftÄ

erklärt , daß die jüngst einem Briefe entnommenen
gen über unglaubliche Grausamkeiten deutsche«
gegen englische in Belgien auf Fälschung bercch« \ w

n " erzählt , die Deutschen batten sich tväh««, ; - '
nt

Parisien " erzählt , die Deutschen hätten sich i
zwölftägigen Aufenthaltes in Amiens unter" ^ {t#

nichts Ungesetzlichesverlangt und nich rnommen. reges etzieches verlangt und "
Major Siockhausen verhandelte mit dem Bürgerneetz
höflichsten  Formen , als er 800000 Franken Ko
verlangte.

England hetzt in Amerika gegen die Türk " , xl
ch: Berlin , 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr- täfl

türkische Botschafter in Washington, Rustem-Bei,
amerikanische Blätter melden, gegen die in Deutz '
«her nicht bekanntgewordene Aufforderung Englan^ v,̂ qt fr rt t ^rf»p .§ rtrnSirhtfff ' aum hßtkanische Kriegsschiffe  zum Schutze der < r
den türkischen Gewässern zu entsenden, sehr energ>m^
Fall erklärt , um die Vereinigten Staaten in k"" , Wr\
einzuziehen. Ter Botschafter betonte, die engüswl̂ ei K)
tung von einem Massaker der Christen in der
9’fTirrrTrfi.f'S VnrrS. hwrrm -r F»/>rrrrO WiAtvo rrrnttfirfsP  11 ^ ^ *Ähnliches. was daran hänge, wäre gröbliche

Ereignissen, die uns von allen Seiten umbranden . Zu seiner
poetischen Gestaltung und wissenschaftlichen Erkenntnis be¬
darf er eines gewissen Abstandes, den uns die Zukunft erst
geben kann. Wir haben vorläufig nur Eindrücke, aber noch
keicc Urtecl, grelle Tatsachen, aber noch keinen sicheren Blick
in die inneren Gesetze der Verschlingung von 'Ursache und
Wirkung. ’Die Aufgabe der Theater kann daher zurzeit nur
die sein, ihre Darbietungen dem durch die Ereignisse be>
dengten allgemeinen Grundton der Stimmung anzupassen.
Dr . Rauch verrät hier einen treffsicheren dramatischen In¬
stinkt. Er trifft das Gefühl seines Publikums nicht den gan¬
zen Abend an derselbeic Stelle . Wenn man z. B. längere

. Zeit mit einem Pathos schwersten Kalibers beschossen wird
muß diese Dauerwirkung notwendig zu einer wahren Be¬
drängnis werden. Dr . Rauch bringt an seinen patriotischen
Abenden in verständnisvoller Beurteilung der menschlichen
Psyche eine wohltuende Mischung von Ernst und Humor , von
Schauspiel und Gesang.

Der literarische Wert von Wicherts Einakter „Das
Eiserne . Kreuz" sei dahingestellt, seine Wirkung auf das
durch die Spannung der letzten Wochen in gesteigerte Er¬
regung getriebene Publikum war unbedingt verbürgt . Wir
sind jetzt nur Nerven, nur Gefühl und unser Innenleben
ttnro durch Ecnzölheiten des Stückes stark bewegt. In diesei.
Sirmmung lassen wir uns leccht und willig lenken und fragen
wemg, ob » auch logisch sec. Die Herren Miltner und
Nesieltrager  waren prächtige Haudegen von 1813, die
Herren Beug  und Hom  schneidige Leutnants von 1870.

wußte als traurig-glückliche Kriegsbraut durch
schlechte Naturlrchkert Teilnahme zu erwecken. Die Mit¬

wirkung des Wiesbadener Männergesang -Vereins war sehr
erfolgreich, die wunderbar ausgearbeiteten Chöre fanden den
lebhaftesten Beifall und die veelen Krieger versicherten, daß
ihnen die Gesänge eine rechte Erholung gewesen seien. Zucn
Schluß kam der Humor zu seinem Recht. Sieben zur Fahne
Einberufene , aus allen Gauen Deutschlands zusammenge¬
führt , fahren zur Grenze, getragen von jener kraftvollen
Lustigkeit, die unsere abrnckenden Truppen auszeichnete. Die
Verbindung rnit dem Publikum war im Nu vollzogen, jedes
heitere und ernste Wort schlug ein. Der Spielleiter , Herr
Vartak,  hat es ausgezeichnet verstandecc, die einzelnen
Kundgebungen der Vaterlandsverteidiger (Witze, Gedichte,

. Lriegstelegramme usw.) organisch zu verbinden und durch
-leschickte Übergänge eine gewisse Einheitlichkeit und Zu¬
sammenhang in das Ganze zu bringen . Ob Berliner , ob
Bayer , ob Hamburger , ob Frankfurter usw., die Herren stau-
den ihren Mann alle aufs beste.

Der Gesancteindruck des zweiten patriotischen Abends
war harmonisch und erhebend, der Besuch der hoffentlich recht
zahlreichen Wiederholungen kann dringeccd empfohlen
werden. „

nur zu dem Zweck aufgebracht, um Amerika zu«
gegen die Türkei zu hetzen und die Union vor den
englischen Jnieressenpolitik zu spannen

lers, schon des öfteren beschertz hat. (Von SÜ
bekanntlich „Die Frau von vierzig Jahren ", er" fjitf
gelegentlich des Gastspiels Helene Fehdmers | ,ßeResidenz-Theater gegeben wurde.) Es gibt eine
los entstehender, wundervoll ftischer und lustig««
das Publikum bei der sehr temperamentvolle"
und vortrefflichen Inszenierung auch sich" >w ,
amüsierten . •f c6e i! {

Bildende Kunst und Musik. V a t e r l ä n d Ä
s i k dient jetzt in hervorragender Weise im h""^ ^zur musikalischen Erbemung und Erhebung- "
Zwecke veröffentlichte der bekannte Musikalie"

:̂«l-S„nt«1

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „Ein  Tag ", Lustsviel in drec

Akten von Scl Vara , das im Bremer  Schauspiechaus
am Ostertor zur Uraufführung gelangte, ist eines jener leich¬
ten, hecteren, glänzend dialogisierten und mit pikanten
Wahrheiten über Fraueic, . Liebe und Ehe übersäten Salon-
stücke, wie sie uns gerade Österreich, das Vaterland des Dich-

Karl Rühle in Leipzig, Heinrichstraße 11, ein ^ . ^  t«1■(,
„Furor Teutonicus ". Dieses e .

ländische Lieder für eine Singstimme mit
weise auch in zweistimmigecn Satz, alle aber a"w. . @*0 '
allein ausführbar ) und außerdem neun sch"^
Märsche. Das zeitgemäße Album kostet trotz A""
fanges , der schönen Ausftattueeg und des tresflE ^ f
nur wenig, so daß sich jeder in seinen Besitz ft^

Wissenschaft und Technik. Eine neue J
s+rt ~ ^ r. l y .. r rf - r f>fl t ** m*auf dem Gebiete der drahtlosen Teleg"

eener Blättermeldung zufolge Professor A «S^ ,^ Z7 ih"
Aquela  gemacht haben. Sie besteht aus
apparat -Empfänger , dessen minimale Größe ^
in der Tasche mitzuführen . Die Anwendung
Leitstangen durch Anschluß an eenen beliebig«"
Lampendraht . Der Erfinder soll mit dem
Boot Eiffelturm und von Norddeich ausges^
Argentierr ist 27 Jahre alt und Priester.
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Die Ermordung d°S BurcnführcrS Delarey.
i>ä. Amsterdam, 3. Okt. Aus den spärlichen Nachrichten,
aus P r xt or i a über die Untersuchung hierher gelangen,
über die Erschießung des Burengenerals Delarey  dura,

^üzeibeamte geführt wird, befestigt sich immer mehr der
Erdacht, der bereits gleich nach Bekanntwerden des Tod --

laut wurde, nämlich, daß die von der englrswen
Gierung gegebene Darstellung nur eine Vertuschung
^ wahren Tatbestandes  darstellt . D-lm-h sind
Ars , der Oberrommandicrende der Streitkrafte ^ ex ^

panischen Union, hatten sich scharf gegen BothasPoütst
«edandt, der für England die Buren zu den Waffen geg«
Deutschland aufaerufen hatte. Beide waren daher :m höchsten
dkade den unbeauem und es scheint Mit also-

4 such
»uem und es scheint mit Mo-

k- Bestimmtheit aus dem bisherigen Gang der UnU -
Uing hervorzugehen, daß Delarey und Beyers verhaftewerde" ^ ..r.- r,;x n > otner Volrsv er-"Z yLCuOCflUfXtljcu , > . cY > rtT¥Shi * r-
;ben sollten, als sie im Automobil zu einer Volksv . .

'uuimlung  nach Poischefstroom fuhren, wo sie gegen
j ^°htik Bothas sprechen wollten. - Aus der Aussage

Generals Beyers  geht hervor, daß die Verfolgung durch

luuie.x, ms ixe im » uiumuvw - .. v,:«
"nU -ng nach Potschefstrovm fuhren, wo siê gegen^i^

!l
li

. „ S
?°tha wolle'ihn und Delarey

- ».uns Detters  ael >t yervor, ou®  T '’ r rrw
Polizei bereits längere Zeit dauerte und daß er sell'st vo

l°Ar Abreise zu Freunden geäußert hatte, daß er furckst,
i»uuc u,n im» » « “ “i gefangensehen, do I '

toe anscheinend Auftrag erhalten, Delarey und Beyers aus
An Fall an ibrer Fahrt nach Potschesstroom zu verhinoern

sie lebend oder tot nach Pretoria zuruckzubringen. ~
^usse . die von der Polizei auf das Auto Delarehs abge-
feuert wurden, find also nicht einem unglücklichen Zufall z-
danken, sondern wohlberechnet gewesen.

Die Spaltung in der südafrikanischen Partei.
Aus Rotterdam wird den „L. N. N. . gemeldet.. - er

h°t in Südafrika die politischen Streitigkeiten nicht be
fertigt. In einer am 23. August abgehaltenen Versammlung
schlossen die Anhänger von Hertzog,  sich « « f,
panischen Partei zu irennen und stch. der srerstaat
'chen nationalen Partei  anzu,chlreßen He.tzog

f°ibst hatte gedrahtet, daß er keine Genehmigung habe, in der
Versammlung zugegen zu sein.

England straft sich selbst L»grn.
Sogar die Londoner „TrmeS"  steyt sich veranl k, , f s

iUstellen, daß der Bericht, wonach d:e englische Kränken¬
dester Hume in Belgien angeblich von deutschen Äoldaten
^tummelt worden sein sollte, indem man ^ dm Brüste
?bgeschnitten habe, sich vor Gericht als völlige Erfindung
^ausgestellt hat. „ . ..

^ feindliche Kreuzer ans der Verfolgung der "Emden
. Rotterdam. 1. Okt. Das englische Preyeburcau teilt Mit.
b$ A Anzahl der zur Verfolgung des deutschen Kreuzers"Emden" beorderten englischen und französischen Kreuz
'Al auf 24 gestiegen sei. Die „Times kommentiert, daß,
Aun England nicht genügend schnelle Kreuzer besitze, das
Wische Volk sich selbst tadeln müsse.

Enaliiche Beute im Kainerunfluß.
. Rotterdam, 1. Okt. Die englische Admiralität teilt Mi,
^ der englische Kreuzer ..Cnmberland nn Kamerun
^Usse neun deutsche Frachtdampfer  von ca.

Toniien Beute machte.
Das Kabel Bilbao.London zerschnitten.

^ hä. Kopenhagen, 5. Okt. „Politiken" zufolge meldet der
yWer „Temps", das Kabel Bilbao-London ist zerschnitten.
^ sind dadurch außerordentliche Störungen zwischen
Manien und England hervorgerufen.

PrSstderll poineare zur Krmee abgereist.
T.-B. Bordeaux. 5. Okt. Seit Beginn des

, .. - hegt Poincarsi die Absicht, dre -lrmee zu -
und' ihr seine Glückwünsche auszusprechen. E.

!̂ st>de daran verhindert durch die Notwendigkeit,
^ irn Ministerrate  den Vorsitz zu fuhren
^>rch den Wunsch der M i l t t ä r b eh or b c, welche den
Äenbücf nicht für günstig hielt. Jetzt erlauben dre
Stände diese Reise.' PoincarS hat gestern nachnnt.ag
? Automobil Bordeaux verlassen, um sicĥ nächst nach

Hauptquartier zu begeben. Er wird von den
'""Nrstern Millerand und Vivianr begleitet.

Das Friiuno .sverÄot aeaen Cleinenesau.
g.. xh Kopenhagen,' ». Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
U„1 "Politiken" melden aus Paris : ClemenceausVersuch,
-°R,dem Verbot seines zweiten Blattes em drittes heraus-

:n- wurde durch ein R e g i er u n gs dekr e t verhin-
^°hre ^° va$ der Herausgeber eines verbotenen Blattes

Nr,

rugebeg,
A ' lvonach der Herausgever eines uej-uu«-».....
®% enh der Dauer beS Verbotes kein neues herausgeben
sck.f' Sie Zensur  ist strenger geworden, die Blatter er-

mit weißen Stellen, selbst der „Temps mit zen-
^^ien leeren  Spalten.

Pariser Kritiker über die Stellung der Deutschen.
£ M. Mailand, 5. Okt. Der Pariser Korrespoirdent des

^ °rr,ere della Sera " schreibt: Die Kritiker erkennener n-
an, daß das deutsche Kommando zu dem Versuch,

o,,- zu sprengeii,  einen Punkt gewählt hat, wo auch
gleitender Verbündeten  ein Erfolg die größten

gerechtfertigt hätte
^uswLisung der Deutschen au? Kranzösisch-

, ' Indochina.
1 -L . Amsterdam, ö. Okt. (Nichtamtlich.) Dre

in Saigon sind ausgewiesen worden. Sre haben

habe auch Gelegenheii gehabt, feststellen zu können, daß die tot
der Front stehenden Truppen dank der umfassendeî sur lie
getroffeiiLn Fürsorge sich in allerbester Bersassung besindeir.

Das Namensfest des Ikaifers Kranz Josef.
w . T-B. Budapest, 4. Okt. (Nichtamtlich.) Das Namens¬

fest des Kaisers Franz Joseph wird in ganz Ungarn feierlich
begangen. Die Blätter bringen Festartikel, in denen ste ryre
Bewundcrung für den erhabenen Herrscher ausdrucken. In
allen Kirchen und Gotteshäusern werden Gebete ftrr den
Herrscher und die Armee verrichtet. °

W-T-B. Wien, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Anläßlich des
morgigen Namensfastes des Kaisers veranstaltete das Wiener
Bürgerschaftsschützenkorps abends einen Fackelzug, an dem
sich SM Mann des Korps beteiligten.

österreichische Flieger über Ccttinjc.
Nach einer Meldung der „HrwatSka Kruna' aus Zara

haben österreichische Flieger in den letzten Tagen wiederholt
auf Cettinje Bomben geworfen. Mrt welchem Erfolg, i\i
nicht bekannt.

Der Ausschluß bcuts» cr und österreichischerKinder aus
russischen Schulen.

Der Petersburger Zeitung „Rjetsch" zufolge verfugte
der Minister für Volksausklärung, daß deutsche und oster-
reichische SchuMnder von allen russischen Schulen ausge¬
schlossen werden.

.Die russischen Niederlagen in Ungarn. — RückzugSbewcgnngin Galizien.
M . Satoralja Ujhely, 5. Okt. Es wird berichtet, daß die

Russen, die durch die Karpatenpässe  in der Richtung
auf Marmaros-Sziget eingedrungen waren, vernichtet oder
zurückgeworfen seien und daß sich kein  Russe nwhr auf
ungarischem Boden befinde. In der Bevölkerung r,t die Ruhe
wieder eingekehrt. Man erzählt, da^ die Russenx̂n Galxzxen
lebhafte Bewegungexx nach rückwärts  ausführen , was
dem Drängen aus dem Norden  zugeschrieben wird. Au
Stimmung ist wieder durchaus optimistisch.

Der russische Gesandte in Bukarest von König Karol nicht
empfangen?

Aus Bukarest wird gemeldet, daß Königs Karol sich wer-
gerte, den russischen Gesandten Poklewski  zu empfangen
Dieser wurde bereits von seiner Regierung ab berufen.
Schwere ferbisch -montenegrinischeNiederlogen

W . T.-B . Wien , 4. Okt. Amtlich  wird verlaut¬
bart : Die im östlichen Bosnien cingcdrungenen serbi¬
schen und montenegrinischen Kräfte zwangen , in dreses
abseits der Hauptcntscheidnng liegende Gcbret mobile
Kräfte zu detachieren. Die erste dort emgeleitete Aktion
hat bereits einen erfolgreichen Abschluß gefunden.
Zwei montenegrinische Brigaden , die „Spnska
unter dem Kommando des Generals Wukowltsch und
die „Zetska"  unter dem General Rajewrtsch wurden
nach ẑweitägigen heftigen Kämpfen vollstandrg
geschlagen und auf Foca zürn ckg ew orfen.
Sie befinden sich in panikartigem Rückzüge
über die Landcsgrenze . Ihren ganzen Train,
darunter nicht unbedeutende in Bosnien erbeutete , Vor¬
räte, mußten sic z u r ü ckl a s s e n. Aber auch bei die¬
ser Gelegenheit wurden mehrere Gefallene eigener
vorgesandter Patrouillen , darunter ein Fähnrich, rn
einem bestialisch verstümmelten  Zustand aufge¬
funden . Bei der neuerlich eingeleiteten Aktion Wurde
ein komplettes serbisches Bataillon  von einem
eigenen HalbLataillon gefangen  genommen.

P o t i o r e ck, Feldzeugmeister.
Sturdza für die Politik des Königs Larol.

W. T.-B. Bukarest, 3. Okt. (Nichtamtlich) Dev frühere
Ministerpräsident Denreier Stuvdga läßt eine vor 28 Jahren
heransgegebMie Schrift über Europa , Rußland und
Rumänien  in neuer Auflage erscheinen. In dem neuen
Vorwort weist der Versaffer auf die Tatsache hin, daß heute
Rumänien die gleiche Gefahr drohe wie damals: die russi¬
sche Invasion,  verstärkt durch russische Gelüste, die
Oberherrschaft  über alle  slawischen Staaten zu er-
rtngeu- Er sagt:' „Verzweifelte Versuche werden gemacht, um
Rumänien zu verführen.  Man versucht uns zu täu¬
schen  und lügenhchte Gerüchte werden mit erstaunlicher Ge¬
schicklichkeit und Kühnheit verbreitet. Gold  fließt um die
Schwachen zu verderben. Rumänien kann nur an der
Seite seines Königs größer werden.  Rrimänien
mu h so fühlen; denn wenn es den Fremden  zu Liebe han¬
delt, wird es von der Landkarte verschwinden.

Die Abreise des türkischen Botschafters aus Amerika.
V/. T.-B. Washington, 4. Okt. (Reuter) Der türkische

Botschafter Rusten-Beß dessen Bemerkungen über die Hal¬
tung der Vereinigten Staaten dem gegenwärtigen Krieg
gegenüber viel kritisiert  worden stich, ist über New Dork
nach der Türk« abgereist. Als er Wschied nahm, versicherte
er, daß dieser Schritt seiner eigenen Initiative entspringe,
und daß er seine Regierung vorher nicht beftagt habe.

Die Dardanellen bleiben gesperrt,
bä. Konstantinopel, 4. Okt. Alle Versuche der Entente¬

mächte, die Türkei zur Öffnung der Dardanellen zu bewegen,
sind gescheitert. (Franks. Ztg.)

SZLÎ ^ SSTt&SX «SÄ aus Stadt und Land.
derV exn  Ausschuß gebildet, der zwei Häuser zur Aufnahmej -

Rutschen einrichtete.

T.-B Ein Straßentumult in Paris.
Berlin, 5. Okt. Wie dem „B. T." aus Genf

it,,Offner ! wird, wurde in Paris ein der F ahnen  -
Dir-?. ^ angeklagter Leutnant M e su r e u x, der Sohn des. 01:§ der SBaritpr bnmanistiickien Anstalten, vom Krregs-Dir°» Angeklagter Leutnant M e , u r eu x, oei « uv».
fierirf.. êt  Pariser humanistischen Anstalten, vom Kriegs

. l 'ceigesprochen,  weil dieses annahm, daß eine
ciesA 'lle Sinnesverwirrung vorliege. Dieser
tz AAn heftigen Straßentumulk' hervor, so daß m

va st u n gen vorgenommen werden mußten.
Xke 2nspektronsreiss des Erzherzogs Kranz

Salvator an dis Krönt.
DaM»T"? ' Wien. 4. Okt. (Nichtamtlich) Das „Neue Wien«
tcitV derösfentlicht Äußerungen des von einer Jnspektions-
S^ r.^ 'cückgekehrten Generalinspekteurs der Freilvilligen
^ivens ^̂ ^ ge, Erzherzogs Franz Salvator, der sagt, er habe
?est̂ ^ ^ erhebenden Eindruck gewonnen von der Opfertvillig-
ern.fr. Roten Kreuzes, mit der es seine erhabenen Aufgaben
riscb-i ' . der Verwundeten zu lindern und die milrta-

' wtären Ein>vlchtun.gen zu ergänzen. Der Erzherzog

Wiesbadener Nachrichten.
Zahlungsverpflichtungen u. Sahlungserleichterungen

während des ttrieges.
In weiten Kreisen der Bevölkerung ist immer noch die

Ansicht verbreitet, der Ausbruch deS Kriegs befreie von einge¬
gangenen rechtlichen Verbindlichkeiten. Dem ist nicht so. Be¬
stehende Verträge aller Art werden grundsätzlich durch den
Krieg nicht aufgehoben; insbesondere besteht die Verpflichtung
zur ZahlMrg der Miete , der Hyp ot he ken z i n se n» der
Steuern  usw. in gleicher Weise fort, und auch ein vorz« ti-
ges Kündigungsvccht des Prinzipals gegenüber den Angestell¬
ten ist grundsätzlict) durch den Kriegsausbruch nicht gegeben.
Ein allgemeines Moratorium ist nicht erlassen. Es ist die
Pflicht und Schuldigkeit eines jeden, in einer Zeit, in der von
den meisten so große Opfer verlangt werden, feinen Verbind¬
lichkeiten, so weit er irgend kann, unbedingt rmchzukominen,
und zu seinem Teil einer weiteren Schädigung unseres Wirt¬
schaftslebens vorzubeugen. Die säumigen Schuldner, die wohl
in der Lage wären, zu zahlen» sich ihren rechtlichen Berpslich-

tungen aber böswillig entziehen wollen, werd« auf cknwag
des Gläubigers gerichtlich zur Zahlung verur .it und habar
sich die dadurch entstehenden Nachteile,«b,i suzu;chi« ben.

Rur in den Fällen, wo die Erfüllung des Vertrags insolge
des Kriegs eine a b sol u t e Un mo gl i chke r t seworden
ist, da»  völlige Geschüftseinstellung durch Krmeg Mb « sesuhrt
ist, kann eine Aufhebung bestchender Vertrage, erne o-S .6
Kündigung rechtlich in Frage kommen. Um d«e Beteiligt« ,
aber vor unliebsamen Enttäuschungen zu bewahren und ge¬
rade in jetziger Zeit besonders schädliche, zwecklose Rech s.
streitigkoiten zu vermeiden, wird dringend«mp,oh len, sich auch
in solchen Füllen friedlich mit der Gegenpartei auseinander-

3U' ©o weit indessen jemand durch den Krieg in unverschuD̂s
Notlage geraten und tatsächlich zurzeit außerstande ist, *
Verpflichtungen in vollem Umfang nachzukomm«i, ist es Ow
vaterländische Pflicht des Gläubigers,  dresen
Notstand zu berücksichtigen und freiwillige Stundung zu ge¬
währen. Der Hinweis auf diese Pflicht mag allen B TT°
nen eine ernste Mahnung sein, damit es nicht erst des Em-
nreifens der Gerichte auf Grund der^nachstehendKU, zum
Schutz der wirtschaftlich Schwachen während des Kmegs er¬
lassenen besonderen  B csti m m rxn ge  n bedarf.

1. Gegen alle zur Fahne Einberufenen  ist , s
weit sie nicht durch einen Prozehbevollmächtogten vertvêen
sind, die Durchführung eines Zivilproze,ses  unzulässig.
Das Verfahren wird für die Dauer des Kriegs uinterbrMheil.
Ebenso sind Zwangsvollstreckungen  und Konkurse
auf Antrag eines Gläubigers gegen solche Personen,. von ew
geinen Ausnahmen abgesehen, ausgeschlossen. (Gesetz beÄ.
den Schutz der infolge des Kmegs an Wahmiehmung l^
Rechte behinderten Personen vom 4. August 1914 (R«chs

gesehbttt .S^ 388̂)^ ^ r t e j,* n e n in eine Notlage gerate¬
nen Personen  sind durch folgende Anordnung«, des Vun-
desrats geschützt:  a ) das Gericht kann dem Schuldner̂ der
sich in wirtschaftlicher Notlage befindet, nachs« nem SrmZsmr
auf Antrag für die vor dem 31. Juli d. I . entstandenen Schsi^
den eine Z a h l u n gs s r i st von 3 Monaten gewahren, so daß
also Zwangsvollstreckungenzur Beitreibung der Schuw mE-
halü dieser Frist nicht vorgenommen werden dürfen. Der An¬
trag braucht nicht erst im Prozeß, sEdern kann bereits vor-
he/ber Gericht gestellt werden. SelbstverstmÄlich bl«b
dem Schuldner unbenommen, vorher zu zahlen, ssibaldj ch

£e Lage gebessert hat. (Bekanntmachung nber die gemchb
licke Bewilligung von ZahlungSftisienvom 7. August 121
(ReichsgesetzRatt, Seite 359); b) da indessen vielfach durch Ge-
etz oder Vertrag an die nicht pünktliche Zahlunk! noch and« -

weite, für den Schuldner in der jehigeu Zeit druckende Fol^ n
geknüpft sind, so ist dem Gericht woiter die Befugnis erteilt
worden den Eintritt dieser nachteiligen Rechtsfolgen rm Jii-
teresse des Schuldners, der dieses Schutzes bedarf und chn ver¬
dient, ansznschlietzen. Beispielsweise ist der Mieter, der out
zwei Mietzinsrabenim Rückstano bleckt, zur Ramnû ^
Wohnung verpflichtet. Eine polche Rechtsfolge kann Oc*
riebt aus Antrag ausschließen und die Räumungsklage deS
Vermieters trotz des rückständigen Mietzinses abwer>M, ô r,
falls der Vermieter bereits ein Urteil erwrrkt HÄ, rwchn^ -
träglich auf Antrag des Meters ^ tsprechew) entsche.id«n (Be-
kanntmachunlg über die Folgen der mch rechtzeitigen JMm»
ain-er Geldforderung vom 18. August t?" ZR«ck)SgLsetzblÄt,
Seite 377); e) um den reellen Geichaftsmanm  der
durch den Kviegsnusbruch vorübergehendm Zahlungsschwic-
rigkeiten geraten ist, vor der Vernichtungs« ner trNwschaft-
lfchen Existenz zu bewahren, kann das Gericht auf fernen Jut
tag eine Geschäftsaufsicht anordnen. Fnr deren DEkst
die Eröffnung des Konkursverfahrensub« das Vermögen
des Schuldners unzulässig. Öffentliche. DekanntmMtMig«,
über die Anordnung der Aufsicht linden nicht süät. (Dekanrck
machung, betreffend die Anordnung« ner GeschaftSMifsicht
zur Ablvendung des Konkursverfahrens, vom 8. Augnst 1914
(Reichsgefetzblatt, Seite 863); ck) die Fristen sur d« Bmma»«-
erner Handlung (Protest usw.), deren es zur AuZnbung°L«
Erhaltung des Wc chse l r e cht s oder R e gr eiß re ch tjauä
einem Scheck bedarf, sind bis aus werteres um °9 verlan-
gert worden, so weit sie nicht am 31. Juli 1914̂cckgelauf«,

I Den Wechsekgläubigern ist es dadn̂ i m^ ch, rhrm
Schuldnern ohne Beeinträchtigung ihres WechjelrechtZ30 Tage
ZahlungSausstand zu geben. (Bekanntmachung, bstrefflnd
Verlängerung der Fristen des Wecksiel- ^ Sck;eckue«htS, vom
6. August 1914 (ReichSgLsetzblait, Seite W7>, uick Dekannt-
mächung, betreffend die Verlängerung der Irrsten für WÄM-
und scheckrechtlicheHandlungen, vom i.  August 1914 (R« chs-
gesetzblatt. scite 361); e) Forderung en aus dem  A vIs¬
land,  die vor dem 31.Juli d. J . entstanden stick, drmfen vor
dem 31. Oktober überhaupt nicht vor Mlandlschen̂ richten
geltend genracht werden. (Bekanntmachung iitet  tae ®etej.
machurig von AnsprüchM von Personen, die rm AriÄarck choen
Wohnsitz haben, vom 7. August 1914 (Re-ichSgêtzb̂ tt , S «w
869); k) ebenso ist die Fälligkeit aller  Wechsel , die
im Ausland ausgestellt worden und im Jn larck
um 3 Monate hiitausgescho-beu, falls dn-e Wechsel nicht sä̂ m
am 31 Juli d. I . verfallen waren. (Bekanntmachung üb«
die Fälligkeit im Ausland ausgestellter Wechsel vom 10. August
1914(ReichSgesetzblatt, Seite 368).

Durch verständnisvolle Befolgung vorstehender Grundsätze
werden-die unvermeidlichen Härten der .
Üchen Lage im Interesse des einzeltren wie der AllMMSinhech
erheblich gemildert werden können.

Wiesbaden, den 26. September 1914. .
Der Regierüngspräsckeni: gez.: Dr. v. M eesitLr-

Liebesgaben an die Krönt.
Das stellvertretendeG e n er a l kom m a n d o zu Fvaük.

furt a. M. ersucht um Aufnahme folgender Mittenlung:
„Es sind mehrfach Anträge beim stellvevtoot-enden Gene-

rakkommandoeingegaiigen, in tvelchen gebeten wurde,
Liebesgaben für bestimmte Truppenteile  M
B er soxxe>n a \t  t o § un ’nxittelfcr in baZ Opevcrtxcmsgekn-ot zu
befördern. Eine solche Beförderung darf best »« mutig >
gemäß nur durch Ver mi ttlun g der Annahme
stelle  des Roten Kreuzes sur Liebesgaben für d« Truppen
in Frankfurt a. M„ Theaterplatz 14 ersolgeu.
träge sind mithin anr die genannte Stelle unmitckckar zu ric^
ten. Letztere fordert vom Generalkommando die für dr«
Transporte erforderlichen Benzolmeugenc>n.

Das Beqleitpersonal der Automobile und >diesk s«Äbst
müssen durch die Antragsteller zur Verfügung gestellt werckem
Die Entscheidung über Geeignetheit dieses Begleitpersonals
SeSte W Stein,
gaßen für die Truppen, welche auch die erforderlichenr̂ ahrt-
ausweise auszustellen hat.



Montag, 8. OktoLer 1914.Sekte 4. Mbenb.A«sgabe. Erstes Blakt. WkSSdaderreV TagbZhtL»
Das Generalkommando verfehlt aber nichts darauf auf¬

merksam M machen, daß diese Art der Beförderung vom
dielen Zufälligkeiten  abhängt , und daß keinerlei Ge¬
währ dafür übernommen werden kann, daß diese Automobile
über das Etappengebiet hinaus fahren dürfen . Als sicher¬
stes Beförderungsmittel für Liebesgaben
sind nach wie vor die vom 28. September an fr-eigegebenen
Sendungen durch Vermittlung der Immobilen Etappenkom-
mandanturen Nr. 2 in Frankfurt a. M.-Süch Mittlerer Hasen-
Pfad 5, und Nr. 3 in Darmstadt , Postamt 2, zu benutzen.-z-

Der^ Kriegshilfsausschuß des „Turnvereins Wies¬
baden"  hat vergangene Woche etwa 100 P Sketchen,  ent¬
haltend Schokolade, Pfefferminz , Zigarren us-w., an seine im
Feld stehenden Vereinsmitglieder zur Versendung gebracht.
In einigen Tagen wird eine weitere größere Sendung Leib¬
binden, Strünrpfe , Brustichoner und Pulswärmer , alles frei-
brnden, Strümpfen , Drustschoner und Pulswärmer , alles frei¬
willige Spenden der Mitglieder und Arbeiten der Frauen und
Jungfrauen deS Vereins , folgen. Auch wird von dem Ausschuß
stets reger Ka r t e n w e chse l nrit den känrpfenden Turnge-
nosi« , unterhalten sowie Auskünfte aller Art täglich von 5 bis
7 Uhr tm BereinSheim, Hellmundstraße 25, erteilt.

*

DaS KviegSministerium hat beini Generalquartiermeister
versuchsweise die Be fördern n g von Privatpaketen
mit Ausrüstungsstücken im Gewicht bis zu 5 Kilogramm er¬
wirkt. Zunächst ist für die Auflieferung solcher Pakete die
Zeit vom 19. bis 26 . Oktober  in Aussicht genommen. Be¬
währt sich die Einrichtung und wird von den Angehörigen in
der Heimat kein unangemessener Gebrauch von ihr gemacht, so
soll das Verfahren von Zeit zu Zeit wiederholt werden. Die
zwischen dem Kriegsininisterium und dem Reichspostamt ge¬
troffenen Vereinbarungen über den Versand dieser Pakete
werden demnächst bekanntgegeben. Es wird darauf hinge-
Wresen, daß schwerere Pakete nach wie vor gemäß 8 23 der
Feldpostdienstondnung den Ersatztruppenteilen zu übersenden
sind, welche deren Weiterleitung veranlassen. Auf richtige
Adressierung  aller Postsendungen wird erneut hinge-
wiefcn. Bei Prüfung der Beschwerden über nichtangekom-
mene Briefe usw. ist festgestellt worden, daß in zahllosen
Fällen Angaben aus Adressen unrichtig waren . Es muß ein¬
leuchten, daß ein Brief mit der Adresse: An den Reservisten X.
des 6. Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 7, 9. Division,
5. Armeekorps, nicht ankommen kann, da das Referveregiment
zu der Reservedivision und diese zu dem Reservekorps gehört.
Andererseits kann aus der Eigenschaft des Adressaten als
Reservist nicht ohne weiteres als selbstverständlich angenom¬
men werden, daß er nun zu dem Referveregiment einer
Reservrdrvision gehört, denn auch in den Reihen der aktiven
Truppenteile stehen viele Reservisten. Da die Kavallerie¬
divisionen in der HeerrSgliederung ihre Zugehörigkeit zu den
größeren Truppenverbänden vielfach wechseln, genügt bei
Adressen an Angehörige von Kavalleriedivisicmen die Angabe:
Xtes Kavallerie-Regiment 3. Eskadron, Xte Kavalleriedivision.
Einige Pakete sind an das KriLgsministerium mit der Bitte
um Weitersendung an die Ersatztruppenteile adresftiert wor¬
den. Zur Erfüllung dieser Aufgabe fehlt dem Kriegsministe¬
rium das Personal . Wenn im Feld stehende Heeresangehörige
trotz Weisungen die Adresse ihres Ersatztruppenteils noch nicht
den Angehörigen mitgeterlt haben sollten und diese darüber
im Zweifel sind, so wenden sie sich zweckmäßigerweise Mit
einer Anfrage an das betreffende Generalkommando, das dar¬
über Auskunft gibt. Man sende aber an dieses nicht Pakete
zur Weiterbeförderung.

Eine Sitte an dke Sportvereine.
Das KreiSkomitee vom Roten Kreuz, Abteilung 3 (Schloß,

KapaKerhcms) wendet sich mit folgender Bitte ,an die hiesigen
Sportvereine : Zur Versorgung unserer im Feld stehen¬
den Truppen mit warmem  U n t e r z e u g könnte schnell
und ohne große Kosten beigetragen werden, wenn Sportver¬
eine (z. B. Wassersport-, Rasensport-, Wintersport -, Rad-
sahrervereine usw.), sei es aus Vereins , oder sei es aus Mit-
aliedavbesitz thre in großer Menge vorhandenen Wolljacken
(Sweaters ), Schneestauben, Westen, Trikots , Strümpfe
u. a. m., die von den Mitgliedern nicht ins Feld mitgenommen
werden und jetzt unbenutzt vorliegen, als Liebesgaben unseren
Soldaten zukommen ließen. Sehr gut können z. B. Sweaters
unter dem Waffenrock und Trikots als Unterjacken getragen
wmckicn. Das Opfer, das die betreffenden Vereine bezw.
deren Mitglieder zu bringen hätten , wäre gering , die damit
ertmesene Wohltat aber groß.

Warme Meldung für unseren Landsturm.
Auf Grund der in der Abend-Ausgabe des „Wiesbadener

Tagblatis " vom 3. Oktober, Nr. 462, veröffentlichten Bitte des
Wiesbadener  L a u d st u r m s in  N a m u r sieht sich die
Abteilung 3 des Roten Kreuzes zu folgender Erklärung ver¬
anlaßt : Die Kompagnien des Landsturm-Bataillons sind durch
die Abteilung 3 des Roten Kreuzes vor ihrem Ausmarsch, so
weit sie sich an das Rote Kreuz gewandt haben, mit Wollsachen
versehen worden. Offenbar haben nicht alle Kompagnien von
dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht. Das Rote Kreuz beab¬
sichtigt, das in Namur liegende Landsturm-Bataillon auf die
kürzeste Weise mit den gewünschten Sachen zu versehen. Ver¬
langt werden in erster Linie für die im fielen Gelände
stehende Wache Wettermäntel , Umhänge, wollene Decken, aber
auch andere Liebesgaben, wie warme Unterkleidung,
Strümpfe , Stiefel , Zigarren usw. Zwciifellos sind auch wollene
Westen und die sogenannten Stveaters hochwillkommen. Es
wird dringend gebeten, Sachen der bezeichneten Art an der
Sammelstelle des Roten Kreuzes, Abteilung 3, Schloß, Mittel-
ban, . schnellstens abzugeben. Spätestens Mittwoch  soll
die Versendung an das Landsturm-Bataillon stattfinden . Zu
viel von den verlangten Sachen kann überhaupt nicht gegeben
werden!

An allen Gast- und Kaffeehäusern
ist die

I MW -Alisg« i« liSSM« WAW
stets schon

am Vorabend von JO Uhr ab
durch unsere Zeiiungsverkäufererhältlich.

. je bringt die neuesten ttrregsberichLe vom Tage
und ist, da sie erst nachYUhr abends gedruckt wird,
«klen von auswärts hier ausgebotenen Blättern

in ihren Nachrichten weitaus voraus.

Das Eiserne Areuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der Ober¬

leutnant im Kaiser-Mexander-Grenadier -Regiment 1 Theodor
v. Kloeden (verwundet ) und dessen Bruder , >der Leutnant
und Adjuvant im Badischen Leibgrenadier -Regiment 109
28- .b-.K loede  n (schwerverwundet); der Hauptmann im 7.
(westfälischen) Jägerbataillon Freiherr v. F a l ke n st e i n ,
ein Reffe des Geheimriais Alken in Wiesbaden ; der Leutnant
im Feldartillerte -Regimont „Oranten " Nr. 27 Müller-
Hf .ckler; .der Regrmentsarzt tin Bayerischen Reserve-Jnfan-
terie-Regiment 2 Dr . Richard Seyberth  aus Wiesbaden,
der sich in einer Schlacht als Stellvertreter eines erkrankten
Ordonnanzoffiziers auSzoichnete; der Architekt Karl Förster,
Sohn des Kaufmanns Hermairn Förster aus Wiesbaden.

^ — 150 Verwundete, darunter auch « ne größere Anzahl
Franzosen , trafen heute vormittag am hiesigen Hauptbahnhof
ein , wo sie von der Erfrischungsstelle des Roten Kreuzes be¬
wirtet wurden, um näch kurzem Aufenthalt weiterzuveisen.
Die Erfrischungsstelle hat immer wieder großen Bedarf an
Ansichtskarten, Schokolade und dergleichen. Wer gibt?

— Liebesgaben für die 6. Dragoner . Die Ersatz-Eskadron
des Dragoner -Regiments 6 im Mainz ersucht uns um Auf¬
nahme dieser Bitte : Aus Kreisen von Angehörigen des Regi¬
ments ist der Wunsch rege geworden, auch unseren braven
Dragonern ,des Magdeburgs scheu Dragoner -Regiments Nr . 6
Liebesgaben ins Feld iivchzufenden. Hierzu eignen sich: War¬
mes Unterzeug, Dauerwürste , Schokolade, Tabak, Zigarren,
Zigaretten , Seife . Eine Sammelliste bei der Ersatz-Eskadron
hat auch bereits einen größeren Geldbetrag zum Ankauf von
Liebesgaben ergeben. Gaben werden im Geschäftszimmer der
Kassenverwaltung der Ersatz-Eskadron Dragoner -Regi¬
ments 6, Hartenberg -Kaserne in Mainz , angenommen.

— Nachruf. Oberstleutnant und Kommandeur des Füsilier-
Regiments v. Gersdorsf (Kurhess.) Nr . 80 Braun  veröffent¬
licht folgenden Nachruf : „Bei den letzten schweren Kämpfen
des Regiments hat der Leutnant v. Alt - Stutterheim
den Heldentod gefunden. Der Oberleutnant der Reserve
H e i d e ist den vorm Feind erhaltenen Wunden erlegen. Das
Regiment ist stolz auf diese tapferen Offiziere , deren Blut
nicht umsonst vergossen ist. Ihr Andenken bleibt in Ehren ."

— Die dankbaren Krieger. Unter dem 27. September
schreibt uns .ein Wiesbadener aus dem Feld : „Die Fern-
sprechabteilung  en des 18.Reserve-Armeekorps, bei denen
sich auch verschiedene alte Wiesbadener befinden, erhielten
gestern die ersten Liebesgaben  aus der Heimat. Wir
glaubten uns bei den vielen feinen Sachen, z. B. Kakao mit
Butterbrot und Wurst, in die Heimat versetzt, und danken
allen Gebern herzlichst!"

— Der Schießplatz im Sichtcrtal wird vom 4. d. M. ab bis
auf weitenes benutzt. Das Betreten der umliegenden Wälder
während des Scheßens ist streng verboten.

— Eine Hmdcnburgstraße hat unsere Nachbarstadt Bieb¬
rich seit ein paar Tagen . Der dortige Magistrat hat nämlich
beschlossen, die im Ausbau befindliche sogenannte Apfelallve,
die der Vermittlung des Verkehrs nach dem Rheingau dient,
nach dem ruhmreichen Befreier Ostpreußens zu nennen.
Herrn Generaloberst v. Hindenburg wurde von diesem Be¬
schluß Kenntnis gegeben.

— Ein Mißverständnis . Wir werden gebeten, darauf auf¬
merksam zu machen, daß die Nummer,  die der Spender
einer Portion Suppe ans den städtischen Suppenanstalten er-
hält, nur eine Bescheinigung  für den bezahlten Betrag
darstellt. Vielfach wird die Nummer an arme Leute weiter-
gegeben mit der Weisung, sie könnten vom Roten Kreuz dafiir
einen Teller Suppe bekommen. Diese Auffassung ist indes
eine irrige und hat zu unliebsamen Verwechslungen geführt.

— Kontrollversammlungcn . Es haben zu erscheinen:
Morgen Dienstag , den 6. Oktober 1914, vormittags 8 Uhr : Die
Unteroffiziere und Mannschaften des ausgebildeten Land¬
sturms der Garde-Pioniere und Provimzial-Pioniere
der Jahresllassen 1889 bis 1900 (Einstellungsjahr ). Nach¬
mittags 3 Uhr . Die Unteroffiziere und Mannschaften des ans-
gebildeten Landsturms der Berkehrstruppen (Eisenbahn-, Tele¬
graphen- und Luftschiffertruppen) der Jahvesklassen 1889 bis
1900 (Einstellungsjahr ). Leute, die bis zum 1. August 1914
das 45. Lebensjahr vollendet hatten , Haben nicht zu erschei¬
nen. Die Kontrollvcrsammlungen finden im Hof des Bezirks¬
kommandos, Bertramstraße 3, statt.

— Die Lehrerinnen der städtischen Schulen haben am
1. Oktober durch freiwillige Beiträge  die Summe von
1920 M, gesammelt. Davon sind 700 M. für die notleidende
Landbevölkerung in Ostpreußen  und 600 M. fü „ diejenige
in Elsaß - Lothringen  bestimmt . Die übrigen 620 .M.
sollen zu Liebesgaben für die Truppen im Westen  ver¬
wandt werden.

— Der zweite Kricgsabcnb. Diesmal lag die Leitung in
den Händen des Herrn Stadtverordnetenvorstehers Jnstizrat
Dr . Alberti,  der den zweiten Krregsabend mit einer kurzen
Ansprache eröffnet«, die lebhaften Widerhall fand. Der Be¬
such war am Ende noch besser wie der des ersten Abends; dies¬
mal hatten sich auch Verwundete in großer Anzahl eingefun.
den. Herr Pfarrer Beckmann  sprach temperamentvoll,
weitausholend und doch, kurz zusammsnfassend über die lange
Vorgeschichte des gegenwärtigen Kriegs. „Wie kam dieser
Krieg über unser Land ?", fragte er, und er antwortete , in¬
dem er unsere Gegner und ihre Bestrebungen, den im Grunde
genommen jahrhundertelangen Kampf gegen deutsche Art
schilderte. Seine Ausführungen fanden stürmischen Beifall.
Das Seyberth sche Vokalquartett, dem die Damen Frau Marie
Strein - Wink ler  und Frl . Else Koch sowie die Herren
Joseph Gerhar  t s und Albert Seyberth  angehören,
trug zwei Lieder vor ; sie waren beide aktuell und wurden beide
sehr freundlich ausgenommen. Die Vorträge des Evangeli-
sche n K i r che n ge s a n g v e r e i n s, der von Herrn Lehrer
H o s h e i n z geleitet wird, machte besonders tiefen Eindruck.
Ein freundliches Bild bot der von frischen vaterländischen Ge¬
angen begleitete Flaggenreigen,  den ein hiesiger

Knaben Hort  aufführte . Die kleinen Matrosen machten
ihre Sache so gut, daß das Publikum im höchsten Grad ent¬
zückt war . Jedenfalls hat sich auch gestern wieder gezeigt, daß
der „Volksbildungsverein" einen glücklichen Wurf tat , als er
die Einrichtung der Kriegsabende beschloß.

— Arbeitsjubiläum . Heute sind es 25 Jahre , daß Herr
Fritz Kunz,  Feldstraße 20, als Schreiner bei der Firma
Staniol - und Metallkapselfabrik Gg. Pfaff in Dotzheim
tätig ist,

— Kleine Notizen. In einer Versammlung des „Frei - "
d e n ker v e r e i ns ", die am Dienstagabend in dem Lokal
„Zum Vater Rhein". Bleichsiraße 5, stattfindet , sollen außer
Vereinsangelegenbeiten Kundgebungen des internationalen
Freidenkertnms , die über nSutrale Staaten hierher gelangt
sind, zur Besvrechung und Beschlußfassunggekingen.

Nr.

Letzte DrcchLLsriHte.
Die Mobilmachung in der Säflveiz.

W. T.-B. Berlin, 5. Oft. (Eig. Drahtbericht.
Bln.) Wie dem „B. T." aus Zürich  gemeldet>K-

scheine, der deutschen Militärverwaltung , als deren
er sich ansgab , Pferde  und andere wertvolle Gegeü
verschafft.

Ein neuer Thronkandidat für Albanien.
Rom, 5. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)

„Tribuna " zufolge hat Prinz Viktor Napoleon, der fi# L,
einiger Zeit in Italien aufhält , die Absicht geäußert, st
Kandidatur aus den Thron von Albanien  geltend t
machen. Er habe verschiedene Zusammenkünfte mii c
rumänischen Prinzen Ghika  gehabt , der in Albanien *
große Anhängerschaft besitze. Der Prinz habe seinen " .
trauten in Albanien die Mitteilung zukommen lassen,
Prinz Viktor Napoleon- bereits in den nächsten Tagest
D u r a z z o erscheiiren werde, um mit den Führern der "
schiedenen Stämme persönlich zu berhandelri.

Essad-Paschas Einzug in Durazzo.
A Rom, 5. Olt . (Eig. Draytbericht . Ktr . Bln .) Esi °^

Paschas  Einzug in Durazzo erfolgte an der Spitze ,
angeblich 12 000 Mann . Vom Balkon seines Konaks
hielt er eine Ansprache an das Volk und versprach eine A
der Gerechtigkeit.

Meilerbenckle.
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4. Oktober 7 Uhr
morrana.

8 Uhr
nticbm. abend*.

*

Barometer auf 0° und Normalschwere 7 6,0 7.758 758,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 766,3 765.9 763.3
Thermometer (Celsius) . . • • 19.9 145 10,6
Dunstspannung (mm) . . . 8,7 7.6 7,3
Relative Feuchtigkeit (°/ö) . »» • • • « 90 63 76

82 W 3 HW 2
Niederschlagflhöhe (mm) . . . - 0,0

765,8
11.6
7.9
76.9

Höfhstc Temperatur (C«Iaius) 15.3. Niedrigete

6. Oktober.

Barometer auf 0®und Normalschwer«
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . .
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (°A>)
Wind-Itichtung und -Stärko
Miederschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) 14,3.

7 Chr
morwerts.

3 Uhr
nachm.

9 Uhr

760,i 768.6 767.7
770.9 7638 708.0

7.1 129 11.7
07 7,0 7.8
8S b4 76

SV2 BW 2 SW 2
1.4 0.1 «4

%
76,9

Niedrigste Temperatur
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Trustfrei !

hat der schweizerische Bundesrat nach einer^stzrechung mit dem höchstkommandicrendeu Gene
Wille  und dem Chef des GcneralstabcsSprechers
Beruegg  beschlossen, die Mobilmachung in volle
Umfange tuci t er aufrechtzncrhalte «.

Ein Schwindler.
O Luxemburg, 5. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr. *} 'y. -

W>Ein Schwindler namens Kramer Ivurde in deutsche
Haft genommen. Er hatte sich in Belgien vermittels

rt »' *

Wettervoraussage für Dienstag , 6. Okt. 1914, ^
Tonder Meteorologischen Abteilung de ? chysikai Vereins zn Frankfurt »•

Wolkig , zeitweise Niederschläge , keine Temperatur-
Veränderung , westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 5. Oktober

ßleltrieh . Pegal : 2,11 m gegen 3,1» m in gsstrigja Vartaitllj
Caub . » 2,42 > > y » , > »
Mainz . » MO m » 15,5 m » » »

Beobachtungen in Wiesbaden
von dar Wetterstation des Nass. Verein* £ür Natur kund ®-
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Vsvkvll unü velstmartt.
yj ?|®Reichsbaak am Quarlalswechsel . Die Entwickelung

tollen bei der Deutschen Reichsbank ist, wie der
toetjĵ ^ ncke Ausweis vom 30. September erkennen läßt, als
^die ^ftstig  zu bezeichnen . Den deutlichsten Beweis
fchstai!**en wärtige verhältnismäßige Ruhe in unserem Wirk
Iim.. en bildet aber die Rechnung für Wechsel , Schecks

■ Schatzanweisungen , die nur einen Zuwachs
Wtlij' ;,. 9Ö0 M. zu verzeichnen hat gegen 537 654 000 M.
S <t aif inl Vorjahr. Der Bestand an Wechseln usw . steigt
m ru ’ ^ 755 770 000 kl. Zur Befriedigung der Duartalsam
’tok'p,'?-? hat die Bank ihren Notenumlauf um 498087 00U
toht Ehrend im vorigen Jahr 607 942 000 M. Noten
Ktsi„. Verkehr gebracht werden mußten . Gleichzeitig
Ihs e r i* -8* die Bardeckung  um 204 359 000 M. go¬
toRejc, ' ' wovon allerdings 187 ISS 000 M. auf den Bestand
^ es .S”, und Darlehnskassenscheine entfallen ; hierbei han-
^kilt ’ wie schon telegraphisch in der Sonntag -Ausgabe
fo2i> , ,’ Naturgemäß nur um Darlehnskassenscheine , deren
Sftha' . ^ Hnitte vnn <1flf Rai/*hck'>r>V erörtern AnctViänrlioruncr von»ttül "■“ ilute  von der Reichsbank gegen Aushändigung von
«6 .̂ genommen werden. Noten anderer Banken wur-
% u j , ^ 'tig im Betrage von 15 756 000 M. abgestoßen.
■toten " 'bestand hat einen Zuwachs um 32 932 OOOM. er-
fc ^ ßer, nämlich 40 Millionen , ist die Zunahme des
(l'tor 4 n°6S' woraus hervorgeht , daß die Bank zur Befrle-
i beider,G-S ®®^ ar fe an Hartgeld wieder mehr als 7 000 000 M.
•tst , '“"to an den Verkehr abgegeben hat. Der Gold-
totoiclit. Ü ^ 'btzt den hohen Betrag von 1 716 071000 M.

Ihni „ Aktiva (in Mk. 10» .)
„ 't& tand

Ooid
ifS“ «n*n̂ ,"' §oh ®in®ü •DarlehmkasaenscheineI..:1 um-__' lr  itankdn.

Handelsteil.
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Vorwoche

1717115 13 932
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7 317 - 15 756
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:«i -1 4 390
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ii' 1914, bann . 10 Uhr, in
5 •Acĥ Uschaft von Ritter , Unter

auf 6 Jahre öffentlich
^Ll -werden. _ F263

timc«8ta? cftlnnti nad)un9.
Nstgz A ' den 6. Oktober 1
Wofofc ? [>c- versteigere ich

' >Piai?̂ Helencnstrnßc 6:
?bic ße i 0'.. 1 Kassenschrank, zwei
1 ^WtanJe , 1 2t. Kleiderschr.,
(Wito i W 3 Schreibtische, ein
CT, l ' m .§ vnsobchrank mit Stuf»
Iktote Bücherregal mit Büchern,
rl 'i, 1 Hvtcygl, z Sofas , zwei

MtllkOtVertisch . 1 Nachttisch,
2 Stühle , 1 Stuto,

«i§ kry“ShJ . t Firmenschild , etn
Mich ^''ch&cljaitet
.■ei« arootinan, «|g0CK Barzahl.

indet teilweise

189 099
7) 479

4 49 30!
2 3 713

106 26

(unvei
(unve:t- '079.'
So82

- 1 >7,i
ö»77tC3BRS5RK37>-

VV. T.-B. Der Wiener Kaswiag für Devisen . Wien,
5. Okt. (Nichtamtlich .) Der auf den 5. Oktober angesetzte
Kassatag für Devisen  ist auf den 5. November ver¬
legt worden. Bezüglich der Durchführung der Arrangements
in Marknoten, Napoleons und Rubel, werden später >er-
fügungen getroffen werden-

W. T -B. Die Verlängerung das norwegischen Moratoriums-
Kristiania,  4 . Okt. (Nichtamtlich .) Die Verlängerung
des Moratoriums für Auslandsforderungeii auf drei Monate so .1
nur beschränkt angewendet werden. Wie der Finanzminister
bekannt gibt, war die bisherige Anwendung des Moratoriums
dem Ausland gegenüber gering, was für die K r e d i t f ä h , g -
heit Norwegens  spreche . Unter dem Vorsitz des
Ministers des Auswärtigen ist ein Komitee für Handel, See¬
fahrt und Industrie errichtet worden zum Zwecke der Unter¬
stützung dieser Zweige während des Kriegszustandes.

hd Die Abhebungen bei den französisches Sparkassen.
Paris,  5 . Okt- Die Einzahlungen bei den französischen
Sparkassen betrugen in den ersten zehn lagen  des
Monats September nur 953 146 Franken, die Abhebungen da¬
gegen 4 502 249 Franken.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Ein rumänisches Ausfuhrverbot für Mehl.

W i e n , 5 . Okt. (NiohtamüBch.) Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Bukarest;  Die Negierung hat ein Ausfuhrver¬
bot für Mehl erlassen , jedoch bleibt der Getreideexport gestattet.

W. T.-B. Das norwegische Ausfuhrverbot für Wild, Ge¬
flügel und Kolonialwaren aufgehoben . Christiania,  5 . Okt.
(Eig Drahtbericht) Das Ausfuhrverbot für Wild, Geflügel,
Eier, Tee, Gewürze und Rohprodukte für Margarinefabrikation
ist vorläufig aufgehoben worden.

— Ansnabmetarif für Natiinmnitrit und NalriumnitrH-
Nitraf. Wie uns die Kgl. Preuß. und Großh. Hess. Eisenbahn¬
direktion Mainz mitteilt , wird mit Gültigkeit vom 1. Oktober
1914 auf den Strecken der preußisch -hessischen und olden-
burgischen Siaatseisenbahnen , der Militärbahn usw . aus An¬
laß des Krieges ein Ausnahmetarif 2 g für Natriumnitrit und
Vatrlumnitrit-Nitrat mit den Frachtsätzen des Rolistoff 'ants
ibzügüch 20 Proz. unter den Anwerrdungsbedmgungen des
Uisnahmetarifs 2 für Düngemittel usw. eingeführt.

— Antragsrnnstar für Ansnahmegcnehmiguiißen von den
äisfnhrverboien. Die Handelska mm er Wiesbaden
ilt mit, daß zrur Erleichterung für die Stellung von Anträgen

uf Ausnahmegenohmigungen von den aus Anlaß dos Krieges

erla^ enen Ausfuhrveiboten vom Kriegsausschuß der deutschen
Industrie im Einverständnis mit dem Herrn' Reichskanzler
ein Antragmuster ausgearbeitet hat, das zugleich für die Aus¬
fertigung der Genehmigung dient. Die Antragsmuster können
von dem Bureau der Handelskammer in einigen Tagen bezogen

* Entlastung das Koksmarktes durch Slaatsaulträge . Da¬
durch, daß die preußische Eisenbahnverwaltung beim Kohlen¬
syndikat für den September versuchsweise 100 000 Tonnen
Hochofenkoks bestellt hatte und mit anderen Kohlenprodukten
vermischt für cBe staatlichen Bahnbetriebe bestimmte , konnte
eine nicht unerhebliche Entlastung des Ivoksmarktes herbei¬
geführt werden. Wie der Essener Korrespondent der „Frkr.
ZI".“ hört, sind diese Versuche so günstig ausgefallen , daß
die Eisenbahnverwaltung für den Oktober erhöhtes Koke¬
material in Anspruch nehmen will . Infolgedessen konnten
auch den Zechen stärkere Posten überwiesen werden und cBeso
bereits dazu übergehen , vom Lager zu verkaufen . Die für
den Versand dieser Mengen erforderlichen Wagen linden nadti
einer Bestimmung der Eisenbahn Verwaltung auf die allgemeine
Wagonstellung keine Anrechnung . Die Wagenanfuhr ha > sich
inzwischen derart gebessert , daß bereits wieder 70 bis 86 Proz.
des früheren normalen Bedarfs erreicht sind..

Verkehrswesen.
W T.-B. Dampferfahrten nach Südamerika. Berlin»

5. Okt.' Dampfer „Succia " der Johnson -Linie ab 5. oder 6. Okt
von Gotlhenburg nach Rio de Janeiro, Santos , Montevideo und
Buenos -Aires. Dampfer „James Dickson“ ab 9. Oktober von
Gothenburg nach Amsterdam. Dampfer ,„Auguste (4700
Tonnen) ab Stockholm nach Geile und Sundsvall zwischen
dem 8- und 15. Oktober nach New York und Philadelphia,

Die Abexv -AusgaSe umfafjt 8 Seiten.

gBuylldjtiftlrttct: A. HcgerH 0 rst.
B-raatwortlich für die innere Politil: A. Hegerhorst : für die auSwLrtlge Politik
und „Letzte DraV»« i« e": ve . j>fe«. G. sch eilen  de rg >̂,sür den Un̂er.

üT^ Ms v.. K.-Frdr .-R . 16.
r̂ Anutmachuna.

'7 toerSh’to Oktober er., nachm.
5 ' L tch hier im Pfandlofale

enfrfTC-VBnfTe 22;
1 D 'i'cth eine

j ^ )reh,? Ä l«G 1 Bücherschrank,
ii.VUftnhL- ,c’ 1 Benito , 3 Sofas,

’kuse Betten . 5 Kfeidcr-Sh- Mc Zerren, o juemer»
t Veileri -o Waschkommoden, drei

« ‘« die, 1 Gliiserschrank.
, l? s,de ft.r (tostifn „. Sessel ), eine

:rIt.5nloffc , 1 Etui mit
toz'tl'ch w' E Messer, 12 Löffeln
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Für den Kriegskindergarten
„Unter den Eichen“

erhielten wir folgende Spenden im
Dienal Seplember : Fran William
Scarisbrink 100 M,  Frau Amlsger .-
Rat Fürer (2.  Rate ) 5 M,  Frl . Fried-
länder 5 M,  Frau Bürgermeister
Knoll (2. Rate ) 3 Jl,  Frau Demeau
5 M,  Frau Jungkurt 5 M,  Frau
Becker 3 M,  Frau Oberlandcsgerichts-
rat Ricker 10 M,  Frau Mehkes 20 M,
Frau C. 2 Jl,  Frau N. N. für Spiele
5 M,  Frau Klappert 3 Jl,  Essen
0.90 Jl,  Frau Sch. 1 Jl,  Frau Dr.
Bernhardt <2. Rate ) 60 Jl,  Fräulein
Niedhammer 10 M,  Frau Lathe 4 Jl,
Frl . Kahn 10 Jl,  Fran Herberts
30 JL,  Fran Meta Schlbach 25 Jl,
Frau Weidemann 10 M,  Frl . Loeb
10 Jl,  Frau Amtsgerichtsrat Schüler
5 dH, Frau Oertel 5 Jl,  N . N. 1 Jl,
Frl . Nückel 10 Jl,  Frau Ernst Marx
10 dH, Frau Mathilde Haub 20 Jl,
Frau Panthel 3 Jl,  Frau Mi B dH,
wofür wir herzlichst danken. F228

Kreiskomitec vom Roten Kreuz,
Abteilung 4.

Berichtigung . In der Augnstliste
wurde bei Frau Bürgermeister
Müller 3.10 dH angegeben , während
es 1V Jt  h eißen muß ._ ;_
Während meiner Abwesenheit

werde ich vertreten durch :
Dr. Br ck , Oramenstr . 1,
Dr . Hess , V; illielmstr . 16,
Dr. Jungermasm Wilhelnwtr . 6.
Dr W. Koe , Mainzer Str . 18.
Dr. Schrack , Adelheidstr . 49.

!,LriMsten": C.Yiosä Fer . für den Handelsieil; W. Etz; für die Anzeige»iinh $) © o r itau r; lÄuitlicö tu -̂Jtcöjßbcn»
Druck und Verlag der L. Schellenberg  chen Hof Buchdruckernm Wiesbaden.

Eprechstnudc der ESristleüimg: 12 bis 1 Uhr: in der v-litiich-» Abteilun,vMt 10 bis 1t Uhr

Obst- u. Gemüsegart , im Westend,
ea. 20 - 4g Ruten , zu pachten gesucht.
Off . u. G. 732 an den Tagbl .-Berl.

wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verwe nte Augen und sehr
wohltuend bei Augen -Entzündungen . Aerzttich empfohlen . Fl . i  / 2 7m .,
erhältlich in allen Apotheken.

Dr. Schellenberg.
Wegen MiiMMilW

!!. Hkstü

v - un5)  Losliste liegen
fe'̂ i ,°lCt 0&«uf der Bürqer-
T 'llep fn bei dem FörsterLangenschwalbach,
s,/k'gl, „„i/^ l̂knlcn die Schläge
J> 9 bî m̂ urchschnittlichc Eni.
^ l~- 6 ^ ahnhof Langenschwal-1 Langenschwal-

iiwaldach,
Oktober 191,.

Der Magistrat.

'w . - F302
d->. i >̂ aldach.b- Oktober 1914.

WkiWravt
üt *ttauer, Albrechtstr. L4.

bin ich in der Lage auch selbst dem
verwöhntesten Geschmack für wenig
Geld dienen zu können.

Kostüme von 70 Wk . an.
Kaffons von 39 Wk . an.

Franerkrcrder in kürzester Zeit.

Icrrnenjchneiöer,
Hirfchgradc » 14._

Schirms nbriic
©estreicher

Michclsberg 2,
gewährt auf sümtl,
Schirme 10% Rab
Eig . Reva r -Werkst.

MmWern
während der Kriegszeit weit unter
Preis . Moritzstraste 16, 1 r„ Ulke
Adelheidstratze . Telephon 488-, . ,

Wäßrend der Kriegszeit
Verkauf von Uhren , Gold- u. .Silber°
waren , Uhrketten, schwer versilberten
Bestecken zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Reparaturen an Uhren u.
Schmucksachen gut , schnell u. billig.

N -ugafle 21, 1. Etage.
Alles Gold und Silber w'rd in

Zahlung genommen und  angekauL-

Gült faUäpM Dfd. 5 Ks.
Walkmühlstratzo 51.

Gr.  Burgstraße 6, I.
Teleahon 1809.Kranter -Dörr

Pauienschtieiiierei
f . Anfertigung feiner Damengarderoben

in vornehmer und gediegener Ausführung.
Während des Krieges ermassigte Preise.
auch werden Umänderungen angenommen.

o
GN2
CQ

♦ aal V V .8146W

- Vrenenyomg <s°r.s°mr°sM)
^ v e «in ..^5̂ -« ja  cm« tnntt /nti Yiiiflpit hirpff ttt betper Pfund 1.2« und 1.4« Mk. kaust man am beste» direkt in der

Carl Ntaetorius'̂L« "'
ZU M, Germauia-

Branerei,
Mainzer Str.

LLMklstlM
wozu hosl. einladet

V. A.  Kesseiring.

Marttstrahe 8 . Ecke Manergasse.
“Morgen  Dienstag:

MetzclsuWe.
Am der ArmksGllWrei

iRaiuz kommen zui» Berk. : Ochsen-
köpfe, Hirn 40, Lunge Pfd . 30 Pf ..
Leber Pfd . 80, Backenfleisch Pfd . 60,
Hackfleisch Pfd . 60, Knochen Pfd . 2».
_ „ 3- Hermannstraße 3.

Alles wieser va!
Solper -Kleinfleisch per Pfd . 45 Pf.
Hammelfleisch z. Kochen Pfd . 70 Pf.
Hammelfleisch z. Braten Pfd . 80 Pf.
Stets frisches Hackfleisch Pfd . 70 Pf.
Speck ohne Schwarten Pfd . 80 Pf.

Metzgerei Hirsch,
_hl ^ Schwalbachcr Straße 61.

Klarentaler Obstverkänf
Goldparm ., Borsdorfer , Reinetten,

Zentner 12—15 Mk., Wirtschaftsshst,
Zentner 7—lg Mk. W. Hattemer,
Eltviller Ŝtraßc 2. L17428

TgseMnen, g. Louise,
Diels u a per Pfd . 15 Pf, , Herzogin
per Psb . 20 Ps . abzug., , edoch nicht
unter 5 Pfd . Kapellenstrasie 66,
Gartenhaus rechts, ! St ., b. Gärtner.
Reife Gute Lsuife 10 Pfd . 1.20 Mk.7
Kochblrnen 3 Pfd . 20, Diels Butter¬
birnen , Aepf., Zwetschen^ Reroftr . 42.

MeilSik« 10  stst. 65  ßst„
Plirfee 10  um . 65  Pst .,

feine Waagonware.
Kirchner , 31̂ 0011 ec Straße 2.T. 479.

pttittggl.
ia Industrie -Kartoffeln

Kumpf 27 Pfg.

C . Kirchner,
Rheingauer Str . 2. Telephon 479.

GkM'UWe«
Koffer , Körbe , Möbel eie .von Hautz zu
Haus >». nach allen Stationen werden

sofort billig ausgeführt.Mßt-ieKM®
Loulinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 8«74.

Saiib . Mädchen sucht Aushilfe
zum Kochen od. ^ öonatschelle. Su
fragen BleiMtraße ^ SQ, Gth. Papt . r.

Tüchtige,
in Asphalt - und Dackwappeu - Aus¬
führungen erfahrene Leute fmden
Beschäftigung . Heinrich Heuer , Dach-
deckerei u. Asphaltgeschaft, Franken-
str aüe 28. _LUM
10 Mark Belohnung.

Verloren von der Schönen Aussicht
nach der Uhlaudstraße kangL Broiche,
roter Stein , mit Brillanten . AbMg.
Schöne Aussicht W.

Ferkel und Läufer
billig zu verL LudwigstratzeL^

Verloren Samstagabend nach 11
v. Kurhaus nach Friedrichstrahe über
Wilhelmstratze , mmde,

graustlv . Brosche
m. aufgelegt , klein. Eis . Kreuz 70/71.
Gea . Bel , abz.  Friedrich str. Gth . P,

Verloren
1 gold. Schlüssel -Damenuhr am 4. 10.
auf d. Woge v. Klopstockstr. 21 n« h
Eftmündst ?. 25 (Volksküche) Ehrl.
Finder crh. Bef . Kf apstockstr. 21, 1 r.

Verloren schwarzseidenes Tuch,
Sonrienberger Straße . Abzugeben
.Ho tel R oh al. _.
Kiuder -Regenschirm am K. Bahnholz
perl. Geg. Bel , abz. Göben-str. 6, 3f.

KüMMseMüh entlüut,
schwarzbraun , weiße Brust , Füße u.
Schwanzspitze . Gegen Belohn , abzug.
Sedanstrahe 2, Part , links . Bor An¬
kauf wird polizeilich gewarnt.

Gelegenheitskauf in schwarzen
u. braunen Halbschuben, 3.05, 4.50,. - - - .he» .
5.60, 7.50. M arktstratze 25, 1.

PriSmen -Feldstechcr
SÄwalbacherfiraß e 35 , Uhr

ict 35 Mk.
y. _ _ . irentoöcn.
Berfchred. Reise - u. Kaiserkoffer ‘

in Robr vL u. e. leb. T. Ncu g 22, 1,

A»W s. Ü .-fttlMItL
grau , gesucht: ferner 1 graue Litewka
u. 1 blaue Litewka. Augeb. m. Pr.
« . F . 731 an den Tagbl .-Verlag. _ _

Selbstlader , Revolver,
MvMW . zu kaufen gesucht.
Postschließsach 102^Wiesbaden ._
Feiner PrivaEittags - u. Abendrisch

90 Pf ., daselbst schöne möblterte
Wohnungen und Zimmer mit und
ohne Pension . Im Blumenhaus Juns,
Kleine  Burgstraf >e 2,

Schneiderin empfiehlt sich
im Neu - u. Umarbeiten , Reinigen u.
Bügeln von Iackenkfeidern. Preis.
2 Mk. Frau M . Herrmann , Gustav-
Adolfstraße 17, S tb. _ _ _ .

Hoylsarmr,
sowie alle Arten Stickereien werden
«» geferti gt Kirch gnffe 11» Parterre.
Gutes Piano mietiveife vill . abzug.
Ott , u. W. 145 an den T agbl.-Verlag.

Frau Alte . Üiraefe 9

Friscssrlai,
Kleine Burgstrass o 10, II.  Stock.

^yrhaus4era!istaltnng©ii
am Die nstag , <>. Oktober.

Auto-Omnibns-Randlahrten.
Dienstag : Durch den Rheingau zum

Nationaldenkmal . — Abfahrt 3 Ubx
ab Kurhaus.

Milck
100 —150 Ltr. gcs
Eff. «. F. 734 an

7 b, Tagbr.-Berla g.
Elegant mö6L Parterre - Wohnung,

4— 5 Zim ., sofort preiswert zu vm.
) û erfragen Rheinsiraße 34, 1.
Eins , sehr ruh. Dame , Dauerm .,

sucht größeres teilweise mobl. oder
unmöbl . nicht teures .Zriiinrer. Off-
mit Preis u. O. 734 an d. Tagbl .»B. i

Abonnements- Konzerte
Städtisches Kurorchester-

Leitung: Herr Hcrmaan Jrmer. 8tackt.
Kurkapellmeister. ,

Nachmittags 4 Uhr;
1. Choral : „Wer nur den lieben

Gott läßt walten “ .
2. Ouvertüre „ Im Frühling “ von

C. Goldmark.
3. Ballettmusik aus der Oper „Gio-

conda “ von A. PonchieJli.
4. Du bist die Ruh ’, Lied von

F . Schubert.
5 . Ouvertüre zur Operette „Der

Bettelstudent “ von C. Miliöcker.
6. Ein Traumbild von F . v . Blon.
7. Der Zug der Gnomen von

F . v . Blon.
8. Fantasie aus der Oper „Lohen-

grin “ von R . Wagner.
Abends 8 Uhr:

1. Choral : „Gott des Himmels und
der Erden “.

2. Ouvertüre zu „Die sizilianische
Vesper “ von G. Verdi.

3. Wenn aus tausend Blütenkelchen,
Lied von F . v . Blon.

4. Kavallerie - Parademarsch von
E . Wemheuer.

5. Vorspiel zu „Odysseus “ von
M. Bruch.

6. Siegfrieds Tod und Trauermarsch
aus dem Musikdrama „Götter¬
dämmerung “ von R . Wagner.

7. Fantasie aus d. Oper „Cavallera;
rusticana“ von P. Mascagni.
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flUjfc iM M Allabendlich:

Wfllnflllil Draßfi patriotisdie Kanzel
- -— - BeK 'hhalt 'gc Tages - und Abendkarte . . ■—

W W m » W W w w W HP HÜFW Münchner Spaten -Brün . — Mainzer Aktien -Bier ( Export heu?
Pilsner Kaisergneli «.Wein-Restaurant

„hm  Büdesheimer'*
im ehemaligen Pohlschen Haus

F/Uchelsberg 10, Wiesbaden.
Meute abend:

Inh . A. Flüge.
Spanferkel in Gelee.

Pikanter Salat.

Mitbürger!
As NNW mm Mir ierüen!

itit M WWWm leien
D. R. G. M.
Nr. 3712/13

D. R. G. M.
Nr. 3712/13DES WO!

Es muß so kommen, wie längst in anderen Staaten,
wie Zum Beispiel in Dänemark, wo jeder ein schiefes
Gesicht zieht, wenn er nicht seine geliebten Kronen¬
scheine, sondern Metallgeld bekommt.

Denn Papiergeld ist viel bequemer und
leichter bei sich zu tragen. Nur freilich muß
man einen entsprechenden Behälter in der
Tasche haben!

Und seht Ihr , daran sehlt's uns bis heute!
Was tragt Ihr in der Tasche(und hat seinen

Dienst bei Metallgeld ja auch gut getan)? Ein
„Portemonnaie".

Aber wie sieht's jetzt darin aus: Die Scheine
mühselig hineingestopft und geknautscht, daß in vier
Wochen neue gedruckt werden müssen, dabei so un¬
übersichtlich, daß sie Euch beim Herausnehmen hin¬
fallen und fortfliegen. Damit ist die Ursache alles
Mißvergnügens klar: Die alten Geldbörsen taugen
nichts mehr und ein neuer Geldbehälter ist erforderlich.
Und dieser ist jetzt da: Bequem, klein und
stach, 'trotz Der Scheine in der Tasche wie bis¬
her Zu tragen, dabei alles darin glatt und übersicht¬
lich; von Leder und von vornehmem Aussehen; auch
für Silber und Nickel ist reichlich darin vorgesorgt.

Ich habe den Attein-Berkanf Dieser Geld¬
tasche nveruommen und verkaufe solche zu
Mt. 1.75 per Stück.

Mit diesem Verkauf hat's aber noch eine besondere
Bewandtnis!

Niemand soll daran Besonderes verdienen.
Es wird von jedem verkauften Stück 25 Pf.
dem Noten Kreuz Angeführt, worüber eine ge¬
wissenhafte Abrechnung wöchentlich mit dem Kreis¬
komitee desselben stattfindet.

Also drei gute Taten mit einer kleinen Ausgabe:
1. Man bekommt für sehr billigen Preis den heute

absolut nötigen, richtigen Geldbehälter.
2. Das Papiergeld wird glatt erhalten und kann

nicht verloren gehen.
3. Man tut ein gutes Werk für die Verwundeten

des Vaterlandes.
Im Aller,r-Berkauf für Wiesbaden nur

zu haben bei

Die unterstützt,
wer

Siinliglit «Seif©
und

Tbompsoiis -Seifeiipiilver
kauft , denn diese Enengnissa werden In Fabriken lierg 'estellt

die mit englischem Kapital arbeiten
Nach dem „Berliner Börsen-Courier« Hai Sir W. Lewer , der Fabrikant der S,rnlight -T<̂

dem engl. Kriegsfonds zum Kampfe gegen Deutschland Mark 100,000 gestiftet.

.Ol Eier Gell niclit in Feinles

llrejtoe« ter Srantif.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungenu. einzeln. Stücke.

An- u. Aöfuyr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung ven

Sand, Kies «. Gartenkies.

SveMMZeseSWl
Mllü S.B.8. s.

nur Adolfstrafte I,
an der Rheinstraße.

Wichtz« verwechseln mit andere»
Zirmen.

872 Telephon 872.
Telegramm- Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser: '
«dolfstraße i und auf dem Eütcr-

bahuhofe Wiesbaden- West.
(Geleiseanschluß.) 1379

Ul « ,^ 1 .eiE Imin! i s*Mm!
wenden sich stet? an

A-öltzeker Hassenciimp
Medizina!-Dr gerie

„Sauitas ",
Mauritiusstraße 8,

neben ÄaGalla. 1119
= | EeCep8o« 2113 . =BS

K72

Mm M UM. MBefew,
Gr. Burgstraße 10.

Luftreiniger
DeSmfektionStafeln zum Aushängen
m Aborten , uslv. Um hiermit zu
räumen, erhalt zeder Käufer auf Ver¬
langen morgen bis zu 12 Tafeln
mmonst. (Jede Tafel sonst 20 Ps .j
JPro ^ erfe Hacke,

Taurmsstrake S.

I

Zn Einkaufspreisen
werden im Konkurse Stein

Adelheidstr . 53,
Ecke Oranienstrasse,

abgegeben:
Fertige Lacke,
FussbodenJ,
Stahlspäne,
Schwämme,
Zahnbürsten,
Za npasten,
Kopfwasser,

Vaseline
und andere Salben

usw.

Freidenker *-Verein*
Dienstag , den 6. Oktober , abends 81/ 2 Uhr , i®

lokal zum „ Vater Ehein “, Bleichstrasse 5, I:

Zahlreicher
Wichtige Versammlung. §»
icher Besuch (auch von Gästen ) erwünsch •,DerV«rst#SJt

Franeuklnb , S. H, ©tnrncnfti. 15, l- .
Palriotischcr Borttags-Ab»

deS Herrn Mistner-Schönau vom hiesigen „Residenz-Theater
— zum Besten der Kriegshil, e. — -

Mitglieder 50 Pf ., Nichtmitglieder 1 Mk. \ Der Bor
Mittwoch, den 7. d. M., stehen von morgens 7 UhU,

m Bierstadt , Langgasse 27. /

ein großer Transport erstklassiger

;» ■£ Ardeits- «. OekmM'
zum Verkauf.

Gustav Kahn, Hugo Loewensöfi^
Bierstadt . Igstadt . ,,, 0

Kernrnf jesbaden 6516. Kernruf Wiesbaden 63  -

I lill ' US
Besonders vorteilhafte Angebote.

Teppiche, Grösse ca.170X230 orn. jgoo lb
!?5

Teppiche, Grösse ca.200x300 cm. 285° 2̂ 0
iflO
ioo

45’
fl5’
,5»

2SS

Teppiche, Grosso cg,.250X350 orn
TÜH-ßSirdlnen, weiss und orsms.
Tüll-Gardinen, weiss und creme.
Tüll-Garnituren, 2shawis,lLambr.
iadras-Garnituren, s-teüig. .
HalbstOreS, Brbstüll und Tüll. .
Bettdecken, tüh  und waffei. .
Köper-Rouleaux, 1-od. 2-temg .
Scheibengardinen,weiss0.bunt,Mtr.*+«*, -
Lauferstote, verschiedene Muster,Mtr. ^ jpOLinoleum-Läufer. Mtr. I40 L
Tischdecken , Leinenart od. Pilztuch 4 ^ 0

58 004?
K75

075
6 50

I2 75
4.50

375
2 75

,45,35*

225
|9ß

Sämtliche Zubehörteile 0„
wie Kordel , Quasten , Rosetten , Eisen , IWessinflS* ar,g;s7

in grösster Auswahl

fJniaiiil#
Rcparaturen und Stimmen

Karl Matthes,
Grabenstr. 20. Mavicricchniker.

u.. Fantasie weit unter

Gneisen crustraste 13,

__ __ _
kaufen, da noch__wenrĝ ŝt.
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Frank
SC Kllb

Marx.Kleider
Kostüme
Kostümröcke
Mäntel

Telephon 738, Auswahlsendungen und Aenderungen sofort

die wasserdichte Feldweste
des deutschen Kaisers, Tm  Kampfe für das Vaterland fiel im 29 . Lebens,

ä der
Landesbank - Buchhalter

Sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen , und wo sie in der Eile vergessen wurde,
sollte sie sofort nachgeschickt werden . „Jopie “ ist aus seidenartigem Gewebe
hergestellt , ist mit Aermel versehen und wiegt nur 80 Gr., bietet besten benutz
gegen Erkältung und ersetzt die lästige Leder - und Wollweste . Jopie ist seit
Jahren im Gebrauch des Kaisers und Kronprinzen , wird getragen von 50 deutschen
Fürsten und Prinzen , von fast sämtlichen Korps -, Divisions- und Brigade - Kom¬
mandeuren , und in mehr als 300 Regimentern aller Waffengattungen . Glanzend
bewährt in Krieg und Frieden . Ausgezeichnete Gutachten . Jopie L kostet in
feldgrau und jägergrün 31 .— Mk. , in schwarz S8 — Mk., Jopie II kostet in
schwarz «5 . — Mk., Jopie III * .S1» Mk. Als Maß genügt Brustumfang und
Körpergröße . Für berittene Offiziere Unterziehhosen zu denselben Preisen Ge¬

wissenhafter Versand nach allen Plät e< des Kriegsgeiändes per Eilbrief.
Alleinige Fabrikanten und Erfinder

r Dörner, 'SSÄ ? iauritiusstr. 4.
_ _ Wir warnen dringend vor Nachahmungen . - —

form für Offiziereu. Mannschaften aller Waffengattungen,LL.
idnng . Sonntag bi » 1 Uhr geöffnet . Aerzte -Mleidung

Albert Weiss,
Er stand 11 Jahre lang im Dienst der Landesbank

und hat sich in dieser Zeit als befähigter und zuver¬
lässiger Beamter bewährt , so dass ihm ein ehrendes
Andenken gesichert ist . F348

Wiesbaden, den 2. Oktober 1914.

Der Landeslianptniana. Direktion der Nass. Landesbank.
Krekel . Klau.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in Frankreich am
26. September im 34. Lebensjahr mein innigst geliebter Mann,
meiner Kinder guter Vater , unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager,schnell und kurz entschlossen für

Ende August starb im Kampf fürs Vaterland unser geliebter,
■et Sohn, Bruder , Schwager, Nesse und Vetter,

Vizefeldwebel des Res .- Inf .-Regt . Nr. 17,Verbandszeug, Unterzeug,
Socken, Decken,

Sergeant, Masch.-Grrvehr-Komp. Ur. 87.
iltl  Alter von 27 Jahren. -

Die trarrerttden Hmlerbliebenen
Wiesbaden , den 5. Oktober 1914.

In tiefer Iraner!

Hedwig Schacfer , geb. Haus , J
und Kinder , >

Fam . Scharfer , Coblenz,
Luise Scharfer , Bad Ems,
Fam . Haus , Wiesbaden.

Wiesbaden , den 5. Oktober 1914.

die ohne jeden Zeitverlust
direkt

zu den Truppen und den not¬
leidenden Grenzgebieten be¬

fördert werden sollen?
Leitung in fachmännischer, amt¬

lich bestätigter Hand.
Annahme u. Beförderung durch

Apotheker Sperling,
Moritzstraße24,

Fräulein John , in Firma
Eickmcyer . 1630

Burgsponheim,

B17441

. _ Ende August starb den Heldentod fürs Vaterland mein
'""'gstgeiiebter, treuer Sohn , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel,

Rastert von Pelcke.
Antrroff. der Res«du Irrf.-Regt. Ar. 80.

In tiefer Trauer:
Fra« Kreisgerrchtsrat I - tzam»« v. Kelcke.
Fritz Karrer u. Frau , geb. r». Meletze.

Dausenaub. Ems/Lahn, Wiesbadc« (Adclheidstraße 33),
den 4. Oktober 1914.

Am 28. August starb den Heldentod fürs Vaterland in Frank-
reich j,n Feldlazarett Monzon unser lieber Bruder , Schwager, Onkel
und Bräutigam,

Architekt Keo Höhe !.
im 28. Lebensjahre. Die trauernden Hinterbliebenen-

Familie Hötzel,
Maria Jung,
Familie Dito Jung, Herderstraße 22.

Wiesbaden, 5. Oktober 1914.

Den Heldentod für das Vaterland starb am
2 . Oktober im Lazarett in OSsnbach an den Böigen
seiner schweren Verwundung im 30 . Lebensjahre
unser lieber , treuer Mitarbeiter und Kollege,

Samstag , 3. Oktober , hat mein geliebter Sohn , der
Kandidat der Rechtswissenschaft

Joseph IJhrig,
freiw. Kraftwagenfü' rer,

dienstlicher Fahrt infolge Unfalls im Alter von
Jahren den Tod fürs Vaterland gefunden.

In tiefem Schmerz:

Herr meßnen namprecni,
Res. im Inf.-Regt. 80.

Sein Andenken wird bei uns allezeit in Ehren

gehalten werden.

W. Zais, Hotel Vier Jahreszeiten,
nebst Angestellten.

stets in größter Auswahl am
Lager. 1523

rich , den 5 . Oktober 1914.
- Beerdigung findet am Dienstag nachmittag
* vom Trauerhause , Cheruskerweg 4, aus statt. Teleph. 927. Langgassc44.

amtllchcn deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Mlltfffifttlt Tagblatt-Zweigstellc Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.

iü
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«SStUnterpreis-Tlnqebof.
Grosse Posten Kostüme, Patetots und Tttäntet

e 32

zu Einheitspreisen
Dieses Angebot bietet in der schweren Zeit bei
Bedarf von Winterklcidung grosse Vorteile 10°L. t5Z . 2000

mk„
\00
nvt .,

o>-

1
ff" 777. Schloss &Comp.,

$

Langgasse iV V
,RimhenpensionatGoethesMnle,Offe»bacha.M.
Privst -Rcal » u. Handelsschule, erteilt Einjähr .-Jengnis . Gute Verpfleg, u.
Aufs. Soras . Ueberwach. d. Schularb. Grober Garten . Neubau mit Zentral-
heiz., elektr. Licht. Mä «. Pensionspreis . Profp . dnrch die Direktion. F67

Zweckmässige Liebesgaben
für unsere Krieger.

!

S

picneueUn]f0rill
Schlupfwesfe

Heh. Wels.

trage ich unter dem Rock.weil sie
warm giet>t,elastischu.porös ist.
im Winter ist sie mir unentbehrlich
u.ersetzt Leibbinde. Pulswärmer
oft auch den Mantel.

Aus reiner Wolle gestrickt,beugt
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei.

Regenschutzhülle wasserdicht>mprägn.,DRGM
, , ..  unter dem Waffenrock ~zu
tragen . Für jede Figur passend . Mk. 4 .®°

6 50

Wasserdichte seid. Westen Mk. 17.- u. 25.-

LederW6St6n mit Aerme *>bester Schutz gegen
■■■ . -  Erkältung . . Mk. 32 .-

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.

K 136

Blau-Ureuz-
Zpeisehalle,

Sedanplatz 5.
wieder eröffnet!!?

MWBBBWSiBBB

Mittag - u. Abendessen von 38 Pf . an.
Zimmer von 3 Mk. an pro Woche.

ZnsMut Sein.

Jacob Sauber , Neugasse
empfiehlt sein grosses Lager in

fflii- rt Moselweine], Bordeaux- uniS
Massig © Preise.

Mein für Hurteti.Winter:
Wiesbaieuer

Privat -Jiandelsschule,
Rhein-

p
strasse

Besinn neuer Vsllkurse
für alle Handelsfächer,
einschl. Sprachen , und

ÄiW-5lI»iliSklC| t. Piiptr, InunusfliaBt 27,
empfiehlt sich zur Anfertigung von Jackenkleidern während der Kriegszeit zu
aus nahmsweis billigen Preisen._

Selweitam,Brennspiritns 95 °/
für Autos und Motoren.

Glaser «L Co .. FricdricMrasse 16.

rachen,
neuer iSknikurse

fürStenographie .Maschinenschr . J
(20 Maschinen ), Schönschreiben,
Buchhaltung , Rechnen etc. zu J

IAnfangu.Mitte jed.Monats.
] Einzelunterricht : Beginn tägl.

Hermann Bein,
Diplom -Kaufmann,

akademisch geliild. Handels - ]
Ilehrer . Beeidigter kaufm . Sach¬
verständiger u. Bücher -Revisor |Ibei den Gerichten des Königl.

Landgerichtsbezirks.

Gründliche Nachhilfe
erhalten Schüler jeder Klasse von
energischem Philologen. Offerten u.
Z. 145 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr. 19.

Damen und Herren,
die in der Buchführung und
dazu gehörigem Wissen etwas
Tüchtiges lernen wollen, bilde
ich durch gediegenen Einzel-
unterricht aus.

Wilhelm bausrdvrn,
Bücherrevisor, Wörthstrabe 8.

Mtzl. ll. blilifc PclicsgaUen
für die Soldaten im Felde sind

Jmprägu . Fuß -Schlüpfer, a. Stoff,
Fuß -Salbe und Streupulver her-
gestellt. GcsichtSwaschpulvcr, desinfiz.
Reinigungsmittel statt Wasser und
Seife , aus dem Spezialgeschäft für
Hautvflege : Korwie, Rheinstraße 43.

!FertIg'e farbige 11. schwarze Blusen
Bluseis-Fianelle,
Kle 'derstolfe,

reiche Auswahl in allen Preislagen.

6. H. Lugenbuhl, s

1 Inh . C. W . Lngenbiihl,
1 19 Marktstrasse , Ecke Grabenstrass©
lim. iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUJÜÜlÜ

Rlieiiissche Elektrizitäts-Gesellseliaftv.m.d.s.
Fernsprecher 441 :: Wiesbaden :: Lnisenstrasse 8

Elektrische Licht- und Kraftanlagen.jf
Elektromotoren — Beleuchtungskörper.

Die neuen

Flanelle
für Blusen und Hemden

sind eingetroffen.

R. Perrot Nachf.,
Elsässer Zeugladen — Flanell-Haus»

Ecke Kl. u. Gr. Burgstraße 1.

Stahl-Matratzen
14 Sorten nach Mass, v. Mk. 12.— an.

Gustav loliath,
46 Friedrichstrasse 46. "SSEB

Elektr . Feldlampn^
und prima Ersatz - Batterien *

H . Kneipp , Wiesbaden, Goldgasse*
Man benütze mein

Sonder -Angebot
für die

Umzugrzeit und Winter -Artilel!
Grotze Vorteile! Nur kurze Zeit! Große Vorteile!

Ecke Uirchgaffe rpezial-SefchMNietjchmann N., für

Md 8-!-d« «-q-
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